nahmen 
den jezt b. 


„nn 
werden angenommen 
& Bojen bei der Expedition 
Zeitung, Wilhelmſtr. 17, i Er 
Tut. Ab. Schleh. Hoflieferant, FR 
rberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, N 
Otte uiekiſch, in Firma 
Reumaun, Wilhelmsplaßz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
J. 8.: 0. Eisner in Poſen. 
Nedaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


— — 


„Bolener Zeitung" erſcheint taglich dret Mal 


Die * 
an ber auf die Sonn: und geßttage folgenden Lagen ſeboch nur ame! Mal, 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel- 
1 yruich 4,50 . für die Stadt Poſen, für ı 
+ Bentfiyland 5,45 del. Bestellungen nebmen alle Ausgabeſtellen 
ber Leung ae , ekt dee Pentidem Meike on 


2 


gan: 
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Hundertundzweiter 


Dienſtag, 23. April. 
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in den Städten der Provinz - 
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R. Moſſe, 
Baaſenſtein & Vogler A. 
. 2. Baube & Co., 
Invalidendank. 
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Jahrgang. 


Fernſprech⸗Anſchluß Kr. ME. 
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Inſer vie ſechsgeſpaltene Petitzekle aber beten 1895 


Beſtellungen 


für die Monate Mai und Juni auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Posener Zeitung“ nehmen alle Reichspoſtämter 
zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie fämmtliche Ausgabeſtellen 
in der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum 
Preiſe von 3 Mark an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen den 
Anfang des Romans „Im Schutze des Zauberers“ 
gegen Einſendung der Abonnements - Quittung gratis und 
franco nach. 

—— ———— — . TOTER 


Die Finanzlage des Reiches. 

Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 21. d. M. geſchrieben: 

Der Ausweis über die Reichseinnahmen des mit dem 
4. April abgelaufenen Etats jahres iſt vorgeſtern veröffentlicht wor⸗ 
den. Derſelbe beſtätigt endgiltig, daß der Reichshaus halt im ab. 
1 Etats jahre bilancirt ohne weitere neue Steuern als 
d e ſeit dem 1. Mai 1894 in Kraft getretenen Erhöhungen 
er Börſenſteuer und des Lotterieſtempels. 

Der Betrag der Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten erreicht 
nämlich bis auf 4 Millionen Mark den Betrag der Matri- 
kularbeiträge, ſo daß alſo nur für dieſen minimalen Betrag 
das Reich als „Koſtgänger der Einzelſtaaten“ angeſehen werden 
kann. Auch dieſer kleine Unterſchied hätte durch geringere 
Normirung der Matrikularbeiträge beſeitigt werden können, 
denn der Reichshaushalt an ſich wird nach den letzten Berech⸗ 
nungen des Schatzſekretärs mindeſtens mit einem Ueberſchuß 
don 3 bis 4 Millionen Mark abſchließen. 

Die Finanzpolitik der ſo hart geſcholtenen Reichstags⸗ 
mehrheit, beſtehend aus Freiſinnigen, Centrum und Sozial⸗ 

kraten, hat ſich alſo glänzend bewährt. Man erinnert ſich, 
daß, als der Etat für 1894/95 dem Reichstage vorgelegt 
wurde, der Betrag der Matrikularbeiträge die Ueberweiſungen 
um nicht weniger als 52 ¼ Millionen Mark überſtieg. Unter 
Berufung darauf wurden die Tabakfabrikatſteuer und ein 


ganzes Bündel von Stempelſteuern zur Einführung empfohlen. 


Was that aber die Reichstagsmehrheit? Sie beſchnitt 


die Ausgaben und berichtigte die zu niedrigen Anſchläge der 


Einnahmen und ermäßigte hierdurch jene Differenz von 52 ¼½ 

ionen Mark zunächſt um 22 Millionen. Wiederum ent⸗ 
Hand großes Geſchrei bei Konſervativen und Nationalliberalen 
m Reichstag⸗ und Landtag über angebliche Etats kunſtſtücke, 
über Fiktionen, welche durch die Wirklichkeit alsbald entlarvt 
und Lügen geſtraft werden würden. 

Und was ergiebt nun ein Vergleich der Etatsanſätze mit 
den wirklichen Einnahmen? Die Zuckerſteuer war von der 
Zaehne auf 70½ Millionen Mark veranſchlagt. Der 
Reichstag erhöhte in Anbetracht der guten Ernte von 1893 
den Anſchlag auf 75 ¼ Millionen Mark. In Wirklichkeit 
ſind 80 ½ Milionen Mark eingekommen. Die Zölle haben 
gegen den Etats anſatz ein Plus von 11 889 675 M. ergeben, 
die Salzſteuer brachte gegen den Etat mehr auf 1 615 710 
M., die Brauſteuer 197 230 M. Nur die Maiſchraumſteuer 
zeigte einen Minderbetrag von 1 246 000 M. 

Insbeſondere der Mehrertrag der Zölle hat die Ueber⸗ 
weiſungen an die Einze uten es über 11 Millionen Mark 
erhöht. Ein weiterer Mehrbetrag für die Ueberweiſungen iſt 
alsdann hinzugekommen bei den Stempelſteuern im Betrage 
don 13 767937 M. Hierzu haben freilich die neuen Tarif⸗ 
Bögen das Meiſte beigetragen, einen Theil aber hat die 
8 allgemeinen Gründen erfolgte größere Belebung des 

eſchäfts gebracht. 

Kurzum, die Einzelſtaaten haben einſchließlich des Herrn 

quel jetzt nicht mehr das mindeſte Recht, ſich über das 
Reich und den Reichstag zu beklagen. Denn thatſächlich und 
rechnungsmäßig iſt ihnen bis auf eine ganz minimale Summe 
ür 1894/95 diejenige Erleichterung gewährt worden, welche 
urch das in dieſer Seſſion vorgelegte Automatengeſetz ihnen 
reichlich zugeführt werden ſollte. Im finanziellen Verhältniß 
don Reich und Einzelſtaaten iſt nunmehr derjenige Zustand 
wieder annähernd erreicht, der unmittelbar vor Einbringung 
der Militärvorlage beſtanden hatte. Ueberweiſungen und 
Matrikularbetträge halten einander annähernd die Waa fhele 
dies ſo bleiben? Warum denn nicht! Freilich 


ft di iſſes Maßhalten in den darf nicht allzu groß ſein. Stellt doch 

abe iin ien bafie cin bergen. Ble er Hoclosferantioe Begünfliger des Beitrags Lentz in der 
kommen voll erſt in wichtigſten Staatsämtern an. 8 
zur Erſcheinung. Der nene! ſätze zwiſchen dem Bund der Landwirthe und der Regierung. 


gaben für Heer, Marine und Ko 
aus den neuen Stempel ſteuern 
begonnenen Etats jahr 


che Die „Berliner Korreſpondenz 


Etat ſchließt, nachdem der Reichstag ihn durch feine Beſchlüſſe 
um 26 Millionen Mark günſtiger gegen den Entwurf geſtellt hat, 
nur noch mit einer Differenz von 6 Millionen Mark zwiſchen 
Ueberweiſungen und Matrikularbeiträgen ab. Derjenige Zu⸗ 
ſtand, der das Vorjahr erſt rechnungsmäßig herausſtellte, iſt 
alfo für das neue Etatsjahr ſchon ungefähr herbeigeführt 
worden. Dabei ſind, wie grade ein Vergleich mit den Ein⸗ 
nahmeergebniſſen des abgelaufenen Jahres darthut, die Ein⸗ 
nahmen nichts weniger als zu hoch veranſchlagt. Beiſpiels⸗ 
weiſe find die Zolleinnahmen nur auf 348 ½ Millionen Mark 
veranſchlagt, während das Vorjahr 361 Millionen Mark 
ergeben hat. Dabei haben die Zölle auch noch im März 
fortgeſetzt höhere Erträge gegeben. 

Alle dieſe Fragen ſind wichtig nicht blos für das nächſte 
Jahr, ſondern auch ſchon für die noch ausſtehende Entſchei⸗ 
dung über eine erhöhte Belaſtung des Tabaks. Bekanntlich 
haben der bayeriſche und der badiſche Finanzminiſter nicht 
ohne Erfolg auf die ſüddeutſchen Centrumsabgeordneten ein⸗ 
er verſucht zu Gunſten einer ſolchen höheren Beſteuerung. 

on dieſer Seite aber kann man jetzt nicht mehr ſich auf 
die drückende Belaſtung der Einzelſtaaten durch das Reich 
berufen. Im Gegentheil! Rechnungsmäßig werden voraus⸗ 
ſichtlich im neuen Etatsjahr die Einzelſtaaten wieder „Koſt⸗ 
gänger“ des Reiches werden, das heißt mehr von Ueber⸗ 
weiſungen vom Reich empfangen, als fie an Matrikularbei⸗ 
trägen an daſſelbe abführen. Die Einzelſtaaten werden ſich 
dann dem Reiche gegenüber beſſer ſtehen, als es unter dem 
Automatengeſetz der Fall ſein würde, wenn dieſes angeblich im 
Intereſſe der Einzelſtaaten konſtruirte Geſetz zu Stande ge⸗ 
kommen wäre. 


Deutſchland. 
— Berlin, 21. April. [Die Wahl in Eiſenach. 
Köller. Reichstagsſchluß.] Das Ergebniß der Stich⸗ 


wahl in Eiſenach wird vonſallen Parteien mit Recht als ein Er- 


eigniß von allergrößter Bedeutung gewürdigt. Die Wahl Caſſel. 
manns iſt, entgegen der Parole der nationalliberalen Partei⸗ 
leitung im Wahlkreiſe, mit Hilfe von wahrſcheinlich ſämmt⸗ 
lichen nationalliberalen Wählern zu Stande gekommen, ein 
neuer Beweis dafür, wie ſich Parteivorſtände über die Stim⸗ 
mung in den Maſſen täuſchen können. Wahlenthaltung hatte 
auch ein Theil der antiſemitiſchen Parteileitung proklamirt, 
während ein anderer Theil zur Wahl Röſickes aufgefordert 
hatte. Die Antiſemiten in Eiſenach haben ſich weder um 
Dieſes noch um Jenes gekümmert, ſondern ebenfalls für Caſſel⸗ 
mann, gegen den Kandidaten des Bundes der Landwirthe ge⸗ 
ftimmt. Das Treiben des Bundes der Landwirthe hat damit 
eine vernichtende Verurtheilung erfahren. Die Bevölkerung 
hat mi brennender Deutlichkeit zu erkennen gegeben, daß ſie 
nichts wiſſen will von einer Partei, die, nach einem Worte 
des Kaiſers, Brotwucher treiben will. Ein Proteſt gegen das 
Umſturzgeſetz und gegen das kraſſe Agrarierthum zugleich ift 
das Eiſenacher Wahlergebniß. Es ſteckt ein bitterer Humor 


darin, daß die dortigen Wähler der . eine Rücken · 8 


deckung wider ihren Willen haben gewähren müſſen. Während 
die Offiziöſen erklärten, daß der Reichskanzler ſelbſtverſtändlich 
bei der Wahl zwiſchen Freiſinn und Landwirthſchaft mit 
anzem Herzen auf Seiten der durch Herrn Röſicke vertretenen 
Landwut ſchaft ſtehe, haben die Wähler den Reichskanzler von 
einem weiteren Gegner befreit, dem er bei ſeinem Widerſtande 
gegen den Antrag Kanitz ſonſt bekommen hätte. Das Pikanteſte 
an den Eiſenacher Wahlvorgängen iſt aber doch, daß die Anti- 
ſemiten ſich für Caſſelmann ins Zeug gelegt haben. Dies Er⸗ 
eigniß hat freilich ſeine Parallele ſchon in der Wahl von 
Eschwege Schmallalden efunden, wo die Freiſinnigen in der 
Stichwahl für den Anttjemiten Iskraut gegen den Sozial⸗ 
demokraten geſtimmt hatten. Aus beiden ſeltſamen 
Wahlentſcheidungen folgt, wie zerſetzend die wirthſchaftlichen 
Geogefle und die ſich aus ihnen ergebenden parteipolitiſchen 

timmungsfaktoren auf die hergebrachte Schablone der Partei 
unterſchiede wirken. Der gemeinſame Gegner führt unter Um⸗ 
ſtänden „Freunde“ zuſammen, die ſich ſonſt bitter bekämpfen. — 
hat das Organ des undes 
der Landwirthe heftig gerüffelt, und der Bund hat ie und 
trotzig geantwortet. Er ch „durch keinerlei Angriffe und 
Anfeindungen abſchrecken laſſen, die Wahrheit zu ſagen“. Ein 
nationalliberoles Blatt bemerkt dazu, die Regierung werde 
daraus jedenfalls lernen, daß Keile den Klötzen entſprechen 
müſſen, wenn Erfolge erzielt werden ſollen. Sehr richtig. 
Erwartung, daß danach auch verfahren werden wird, 
v. Köller immer 


ür ihn giebt es keine Gegen⸗ 


sferats, Raum 
7 . ge Se e 
Stelle entſprechend bi g Ahr in E f — 
ee 5 Uhr RNachm. angenommen. 
Am Ende aber iſt es beſſer, daß man dieſe Halbheit deutlich 
ſieht, als daß ſie in täuſchender Weiſe verſchleiert wird. Herr 
v. Köller hat wenigſtens den Vorzug, eine ebenſo ehrliche wie 
ſtramme konſervative Politik zu betreiben. — Die Reichs⸗ 
tagsſeſſion wird alſo nicht über Pfingſten hinaus dauern. 
Er ſollte aber nicht auseinandergehen, ehe er den Antrag 
Kanitz verworfen hat. Es könnte den Konſervativen ſchön 
paſſen, wenn der Antrag in der Kommiſſion ſtecken bliebe, und 
wenn den Landwirthen vorgeredet werden könnte, daß die 
Stimmung für das Getreidemonopol immer weiter wachſe. 


F. C. Berlin, 21. April. [Der Ausſchluß fremder 
Flaggen von der Küſtenſchifffabrt.] Die Reſchstaas⸗ 
Kommiſſion, welche den Entwurf eines deutſchen Binnenſchifffahrts⸗ 
Geſetzes vorzuberathen hatte, hat nach Erledigung dieſes Geſetzes 
auch beſchloſſen, dem Reichstage eine Reſolution zur Annahme zu 
empfehlen, durch welche der Reichskanzler um Maßregeln zum 
Ausſchluß fremder Flaggen von der deutſchen Küſtenſchifffahrt er⸗ 
ſucgt werden ſoll. Man muß mit Recht fragen, wie eine Kom⸗ 
miſſion, welche eine Bundesrathsvorlage über die rechtlichen Ver⸗ 
bältnifje der Binnenſchlfffahrt zu prüfen hat, ſich für befugt er⸗ 
achten kann, ſich mit den wirthſchaftlichen Verhöltniſſen eines Thetles 
der Seeſchifffahrt zu beſchäftigen und dem Reichstage ſelbſt einen 
Beſchluß darüber zu empfehlen. Nicht minder gewichtig als die 
formalen ſind aber auch die ſachlichen Bedenken gegen ein ſolches 
Vorgehen einer Kommiſſion. Ein Mitglied zieht einen Antrag aus 
der Taſche, der eine dem Gegenſtand der Bexathung durchaus 
fernliegende Frage behandelt; alsbald müſſen Reglerungspertreter 
und Kommiſſſonsmitglteder, gleichviel ob ſachkundig und vorbe⸗ 
rettet oder nicht, ſich auf die Verhandlung über dieſe Frage ein⸗ 
laſſen; mit einem kurzer Hand gefaßten Beſchluß wird alsdann 
eine ſchwere Beunruhigung in weite gewerbliche Kreiſe getragen. 
welche garnicht vermuthen konnten, daß in dieſer Kommiſſion über 
ihre wichtigſten Intereſſen plötzlich eine Entſcheldung von aller⸗ 
größter Tragweite getroffen werden würde. Nunmehr müſſen ſich 
die durch dieſen Beſchluß betroffenen — man möchte faſt ſagen 
überfallenen — gewerblichen Intereſſen mit Bittſchriften an den 
Reichstag wenden, um ſich gegen eine ihnen drohende Schädigung 
zu wehren. Den Anfang damit hat der Verein nie on Rhede 
deſſen Vorſitzender Herr Adolf Wörmann iſt. mit einer dur 
reiches, ſachliches Material begründeten Denkſchrift gemacht. In 
derſelben wird u. A. aus der amtlichen Schifffahrtsſtatiſtik nach⸗ 
gewieſen, daß, während die Bethelligung fremder Flaggen an der 
deutſchen Küſtenſchifffahrt verhältnißmäßig geringfüglg tft, die 
deutſche Flagge in ſehr großem Umfange die Schifffahrt an fremden 
Küſten betreibt, und daß alſo bei . efehdung der 
Länder auf diefem Gebiet die deutſche Rhederet weit mehr zu ver⸗ 
leren als zu gewinnen hat. An dieſe fachlichen Darlegungen knüpft 
die Denkſchrift ein Schlußurtheit, welches beſondere Beachtung 
anſpruchen darf, indem ſie bemerkt: „Dieſen Verhältniſſen gegen⸗ 
über kann der in Rede ſtehende Antrag nur als ein gefährliches 
Spiel mit wichtigen deutſchen Intereſſen bezeichnet werden.“ 
Es bedarf nicht einmal eines Plenarbeſchluſſes des Reichstags, um 
weite gewerbetreibende Kreiſe zu beunruhigen. Ein voreilig ge⸗ 
faßter 7 Ste Kommst 
Beſchluß der Binnenſchifffahrtskommiſſion zeigt, um auf Wochen, ja 
auf Monate hinaus einen Kampf gewerblicher Intereſſen gegen 
einander zu veranlaſſen. Proteſtiren zunächſt mit Petitionen und 
in Verſammlungen diejenigen, welchen eine Schädigung droht, ſo 
werden bald mit gleichen Waffen auch diejenigen auf dem Plan 
erſcheinen, denen eine Begünftigung aa! iſt. Jede ſolche Er⸗ 
1 ung, 25 en 5 2 — 0 ch tor. Ende duch elle, 
ehnenden Beſchluß des Reichstags findet, trägt aber eine 1 
nachtdeilige Störung in die Gewerbetbätigkelt ſelbſt, ſie abſorbirt 


iche Arbeit verwendet würden. Und 0 

einer Zeit, in welcher die deutſche Gewerbelhätigkeit ognebin mit 
der allgemeinen Ungunſt der wirthichaftlihen Verhältniſſe ſchwer 
zu kämpfen hat! Rechnet man bierzu no it 
Reichstagsbeſchlüſſe, wie des Beſchluſſes in der Währungsfrage, 
der Agitationen für den Antrag Kanitz, der gegen die Börſe ge⸗ 
richteten Vorſchläge, ſo kann man ohne Uebertreibung ſagen, daß 
die ſtete Beunruhigung unſeres gewerblichen Lebens eine erhebliche 
Mitſchuld an der gedrückten Geſchäftslage trägt. 

— Im Jahre 1894 find in Preußen 148) felbitänd 
Perſonen naturaltjirt dezw. in den Staatsverband auf⸗ 
genommen worden; darunter befinden ſich der Relialon nach 1050 
evangeliſche und 46 katholiſche Chriften und 24 Juden, der ſeit⸗ 
berigen Staatsangehörigtelt nach 75 Ruſſen, 189 Oeſterreicher und 
Ungarn, 250 Holländer, 117 Nordamerikaner (meiſtens egemalige 
Deutſche), 360 Dänen, 2.4 a anderer deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten und 285 Angehörige onſtiger Staaten. Ehefrauen und 
minderjährige Kinder find in den mitgetheilten Zahlen nicht 


enthalten. 
Der „Frankf. Ztg.“ wird von hier telegraphirt, daß der 
a e ere e en dt Sud dea 
ereinsgeſetze ehen, oten hat, auch be 
die für geſtern (Sonntag) angeſetzte Vorſtellung. 9 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 18. April. [Orig.⸗Ber. d. * 
Wie die „Nowoſti“ von zuverläſſiger Seile —— Fabel et. 
ſichtigt der e Bede durch geeignete Maßnahmen die Gol d⸗ 
münze in den Verkehr zu bringen. Zu dieſem Zweck würden die 
Geſetzesbeſtimmungen abgeändert werden, welche für Geſchäftsab⸗ 
ſchlüſſe die Zugrundelegung der Münzeinbeit des Silberrubels oder 
des ihn vertretenden Kreditrubels 528 

geſtattet werden, der Berechnung aller 
Goldrubel zu Grunde zu legen. — Die 
eine Macht zu werden, zu deren Be 
Mittel durchaus nicht ausreichend find. IJ 
hat beſonders der Baptismus unter der 
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anziellen Operationen 
äreſie droht 


on genügt, wie wieder einmal der 


orb 
eit, Kräft d Mittel, di ützliche wirthſchaft⸗ 
Fer A Mater beiten e fortgeſetzt in 


ch die Wirkung ſolcher 


eiben. Es ſoll in Zukunft 8 


fung die gewößnlihen. — 
In Beh letzten ven * 


eine große Ausbreitung gefunden; er wird, wie man annimmt, die 
berrſchende Form des Sektenweſens werden. Ein beunruhtaendes 
Symptom der Erſtarkung der Häreſie iſt, daß alle ihre Vertreter 
einen Drang nach Konzentration wahrnehmen laſſen, um ſolldariſch 
egen die Orthodoxie anzukämpfen; dazu kommt dann noch der 
fade de von der Geiſtlichkeit konſtatirte Umſtand, daß die ruſ⸗ 

ſche Intelligenz den Seltirern Hilfe leiſtet. Freilich find die mit 
den Sektirern ſympatbiſtrenden intelllgenten Leute mehr oder we⸗ 
niger Freidenker in Bezug auf die fteifen, mittelalterllchen Formen 
und Lehren der Orthodoxle Unterſtützung und Ermuthigung wird 
den Sekttrern ſelbſt öffentlich geleiſtet, wie durch gerichtliche Frei⸗ 
ſprechung der Poe der Sektirer, durch Vertheldigung des Sekten⸗ 
weſens in der Preſſe und Nichtbefolgung der von der Reglerung 
gegen die Ausbreitung des Sektenweſens verordneten Maßregeln. 

ubererſelts wirken die intelligenten Sektirer fortgeſetzt auf das 
Gemüth des Volks ein, fo dab alle Bekämpfung der Gelſtlichkelt 
und Mifftonäre gegenwärtig als ganz fruchtlos ſich erweiſt. ür 
die Zukunft wird die ernſteſte Komplikation der Häreſte befürchtet, 
was für Rußland, wo die Volksmaſſen gerade nur durch die ortho⸗ 
doxe Konfeſſton in Raiſon gehalten werden, eine große Gefahr 


bedeutet. 
Frankreich. 


* Paris, 20. April. Während des Pink Feſteſſens 
der öſterreichiſch⸗ ungariſchen ohlthätigkelts⸗ 
Geſellſchaft hielt der bieſige öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter eine für Frankreich äußerſt ſchmeichelhafte Rede. Er 
hob in derſelben bervor, daß überall, wohln wir auch im herr⸗ 
lichen Frankrelch blicken, wir die glücklichen Reſultate bartnäcklger 
Arbeit ſehen. Frankreich bat allerbinas harte Prüfungen gehabt; 
in der Arbeit aber hat es Troſt und Kraft gefunden, um die 
Schmerzen der Unglückstage zu ertragen. Die ganze Verſammlung 
nahm dieſe Worte mit großem Beifall auf, und ſtimmte begelſtert 
in den Toaſt auf Kaiſer Franz Joſeph ein, welchen der Botſchafter 
dein erſten Arbeiter ſeines Landes nannte. 


China. 

* Shanghai, Mitte März. Der Kaiſer von China 
ſcheint ſich wirklich Mühe zu geben, um die verrottete Man⸗ 
darinenwirthſchaft einzuſchränken. Wiederholt konnte man in 
der letzten Zeit Verordnungen in der „Pekinger Zeitung“ leſen, 
die der allgemeinen Korruption entgegenwirken ſollen. Ob fie 
jedoch bald nennenswerthe Erfolge haben werden, iſt recht 
fraglich. Denn man kann ſich ungefähr denken, wie es in den 
Provinzen ausſehen muß, wenn es ſogar in der Hauptſtadt 
hohe Mandarinen wagen, aus Habſucht in gröbſter Weiſe 
gegen kaiſerliche Vorſchriften zu verſtoßen. So hat es ſich 
der „SE. Ztg.“ zufolge kürzlich herausgeſtellt, und hat den 
fchärfiten Tadel des Kaiſers hervorgerufen, daß die ſehr gut 
geſtellten Sekretäre der kaiſerlichen Schatzkammern 
für das Silberzeug und für die prachtvollen Seidenſtickerelen 
unter ſich eine Vereinbarung getroffen hatten, wonach ſie unter 
einander ihre Poſten wechſelten, ohne auf Ernennung vom 
Kaiſer zu warten. Nach derſelben Vereinbarung berichteten fie 
auch niemals an ihre vorgeſetzte Behörde, wenn die Zeit ihrer 
Amtsfül rung zu Ende ging, während dies ſonſt in China, 
wo alle Ernennungen nur auf eine Reihe von Jahren lauten, 
ſtrengſte Regel iſt. Natürlich iſt ſo etwas nur durch Be⸗ 
ſtechungen zu ermöglichen. 


Militär un d Marine 


— Der neue Oberauartiermeiſter Generalmajor Kopke iſt 
erh 50 Jahre alt. Er trat der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 1863 beim 
35. Inf. Regt. auf Beförderung ein, machte den Krieg gegen Däne⸗ 
mark als Fähnrich und den gegen Oeſterreich als Lieutenant mit 


und wurde, nachdem er zwei 85 Bataillonsadiutant geweſen 
war, 1868 zur Kriegsakademie kommandirt. Den Keleg von 1870 
machte er als Adjutant der 2. Landwehr ⸗Diviſton mit, beſuchte 
dann nochz ein Jahr die Ktiegsakademle und wurde 18˙3 zun 
großen Generalſtub kommandtrt. Von April bis Dezember 1874 
war er Kompagniechef im 113. Inf.⸗Regt., dann wurde er Lehrer 
der Kriegsschule in Hannover, wo er 4 Jahre blieb, um demnächſt 
in den großen Generalſtab zu kommen. Hier blieb er bis 1882, 
dann kam er als Major zum Stabe der 15. Divifton und eln Jahr 
darauf zun Stabe des VII Korps. Vom Januar 1887 bis 
September 1888 lommanbirte er ein Bataillon im 9. Grenadier⸗ 
Regiment, dann wurde er als Chef beim VIII. Armeekorps in den 
Generalſtab zurückverſetzt. 
geworden war, erhlelt er im Junk deſſelben Jahres das Kom⸗ 
mando des 36. Füſilter Regiments, das er bis zum 23. Auguſt 
1894 behielt, um dann an dle Spitze der 25. Infanterte⸗Brigade 
berufen zu werden. 

= Der bisherige Kommandant von Thorn, General⸗ 
lleèutenant Hartmann v. Hagen, tft bekanntlich zum Gouvergeur 
derſelben Feſſung ernannt worden. Der Genannte fit, wie die 
„Poſt“ meldet, am 25. Jull 1835 in Limmritz in der Neumark 
geboren, trat 1854 als Avantageur in das 10. Infanter e Regiment, 
wurde 1855 Portepéefähnrich und kam im nächſten Jahre zum 
2. Infanterie⸗ (Königs⸗) Regiment. 1856 zum Selondlteutenant 
befördert und 1860 in das 5. Pommerſche Infanterie⸗Reglment 
Nr. 42 verſetzt, war er 1861 ſtellvertretender Adjutant des 2. Ba⸗ 
taillons Landwehr⸗Regiments Nr. 2 und trat während dieſer Zeit 
zum Grenadter⸗Regtment Nr. 2 über. 1864 zum Premlerlteute⸗ 
nant befördert und zur Kriegsakademie kommandirt, machte er den 
Feldzug gegen Oeſterreich bei ſeinem Regiment mit, kehrte dann 
zur Kclegsakademie zurück und wurde im September 1867 zum 
Anhaltiſchen Infanterle⸗Reglment Nr. 93 verſetzt. 1869 zum Haupt: 
mann und Chef der 5. Kompagnie ernannt, machte er als ſolcher 
den deutſch⸗franzöſiſchen Keieg, die Unternehmung gegen Toul, dle 
Schlacht bei Beaumont, die Einſchließung von Parſs ſowie das 
Vorpoſtengefecht bei Bierreflite, letzteres als Führer des 2. Bas 
taillons, mit und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe. 
Nach dem Krlege 1871 zum Grenadier⸗Regiment Nr. 10 verſetzt, 
wurde ex demſelben 1877 als Major aggreairt und 1877 in das 
3. Brandenburgiſche Infanterie⸗Realment Nr. 20 einrangtrt. 1878 
zum Komwandeur des 1. Bataillons und 1881 zum Kommandeur 
des Jägerbataillons Nr. 2 ernannt, kam er 1884 als Oberſtlieute⸗ 
nant und etatsmäßiger Stabsoffizier in das 8. Pommerſche Infan⸗ 
terle⸗Regiment Nr. 61. 1887 mit Führung des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 18 beauftragt und zum Oberſt und Kommandeur des 
Regiments ernannt, wurde er 1890 Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der 16. Infanterie⸗Brigade, am 18. Oktober 1891 Kom⸗ 
mandant von Thorn, am 17. Junt 1893 charakterlſtrter General⸗ 
Iteutenant. Am 1. April d. J. wurde ihm bei feiner Ernennung 
zum Gouverneur ein Patent feiner Charge verliehen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 20. April. In der heutigen Sitzung des 
Schöffengerichts wurde über eine Moſchiner cause 
c&1löbre verhandelt, deren Ausgang von den Bewohnern Mo⸗ 
ſchins mit großer Spannung entgegengeſehen wurde. Auf der An⸗ 
klagebank befand ſich der praktiſche Arzt Dr. Anton Sterz aus 
Moſchin, der des Haus friedengbruchs angeklagt fit. 
Zehen dem Angeklagten und dem Bürgermeiſter von Moſchin, 

lica, herrſcht ſeit einigen Jahren große Feindſchaft. Dr. Sterz 
iſt ſchon einmal wegen Beleidigung des Bürgermeiſters mit 30 M. 
Geldſtrafe und ein anderes Mal wegen Widerftands ge en bie 
Staatsgewalt mit einer gleichen Strafe vorbeitraft. Auch bet diefer 
Sache war der Bürgermeiſter beiheilt 2. November v. 


wahlen vorgenommen. Wahlvorſteher war der Bürzermetiter. 
Nachdem die Wähler der zweiten Klaſſe ihre Stimmen abgegeben 
hatten, fragte einer der Wähler den Bürgermeiſter, wer gewählt 
ſei. Delica entgegnete, daß dies ſpäter bekannt gemacht werden 
würde, worauf der Wähler erwiderte, er wünſche es ſofort zu 
wiſſen, auch früher ſei das Wahlreſultat gleich verkündet worden. 


Nachdem er im Februar 1891 Oberſt if 


Da der Wähler etwas laut ſprach, forderte ihn der Bürgermelſter 
auf, ruhlg zu fein. Jetzt miſchte ſich D 
Klaſſe wahlberechtigt war, in den Streit. Auch er verlangte zu 
wiſſen, wer gewählt ſei. Nach der Angabe des Bürgermeiſters ſoll 
Dr. Sterz laut geschrien und mit feinem Schirm vor ſich herum⸗ 
gefuchtelt haben. Jitzt forderte der Bürgerm⸗iſter den Dr. Ste 
auf, das Wahllokal zu verlaſſen, was Dr. Sterz ſchließlich au 
that. Bald darauf kam er aber wieder, indem er den Bürger⸗ 
meiſter darauf aufmerkſam machte, daß er Wähler ſel und ein 
Recht babe, in dem Büreau anweſend zu fein. Die beiden Herren 
geriethen wieder in heftigen Streit, in deſſen Verlaufe der Bürger⸗ 
meiſter den Dr. Sterz wiederholt vergeblich aufgefordert baden 
oll, das Büreau zu verlaſſen. Erſt als der Bürgermeiſter den 
Boltzeidiener zu Hilfe gerufen, fol ſich Dr. Sterz entfernt haben. 
Auf Antrag des Staatsanwalts war dem Dr. Sterz ein Strafbe⸗ 
fehl über 30 Mark zugeſchickt worden, gegen den er Widerſpruch 
erhob. In der heutigen Verhandlung wurden vier Zeugen ver⸗ 
nommen, die ſich thellweiſe widerſprachen. Man gewann aus den 
Ausfagen die 1 daß es in Moſchin eine Partei Sterz 
und eine Partei Delica gebe. Nachdem der Staatsanwalt gegen 
den Angeklagten eine Geldſtrafe von 30 Mark beantragte, meinte 
Dr. Sterz auf die Frage, ob er noch etwas zu jagen habe: „Wer 
Recht hat, ſchreit nicht. Weiter habe ich nichts zu ſagen.“ Der 
Gerichtshof erkannte auf eine Geldſtrafe von 30 Mark event. 6 
Tage Gefängniß. 

a. Inowrazlaw, 20. April. In der IN Straf⸗ 
kammerſitzung hatte ſich der 14jährige Kgazimir Wro⸗ 
blewski aus Strelno wegen Urkundenfälſchung zu 
verantworten. Er ſchrieb einen Zettel an den Kaufmann Markowitz. 
in welchem er eine Kiſte Cigarren für 7 Mack mit der Unterſchri 
des Gutsbeſitzers Gorzica verſehen verlangte. Der Betrug wurde 
bald entdeckt. Er erhielt zwel Wochen Gefän an! 3. — 
Hierauf wurden vorgeführt der 13fährige W. Szymanzki, 
die Einwohnerin Antonte Macleſewska und die Ein⸗ 
wohnerin Franziska Kuzminska, Alle von bier. Eriterer 
tft dreier ſchwerer und dreier einfacher Dlebſtähle, leere beide der 
Hehlerei beſchuldigt. Sz. erhielt vier Monate, die M. 
zwei Wochen und die K. eine Woche Gefängniß. 
— Stanislaus Czewiaoki und Nowack i aus Groß⸗ 
Oppok ſpielten am 30. April v. J. zuſammen Karten. Dabei ent ſtand 
unterdiefen Beiden eine Meinungsverſchiedenheit, welche zuerſt durch 
Dunggabeln ausgealichen werden ſollte. Da erſterer zur Einſicht 
kam, daß fein Gegner ihm überlegen war, warf er die Gabel fort 
und griff nach dem Meſſer, womit er den Nowackl am Arm ver⸗ 
wundete. Dafür erhielt er drei Monate Gefängnik. 
N. wurde freigelprochen. — Für den Grundbeſitzer Koladzlewskt 
führte der Bauunternehmer Genſele in von — im vorlgen 
Sommer die Bebauung eines Grundſtückes aus. Als am 31. Kult 
der Bauaſſiſtent Bier das Gewölbe über einem Keller befichtigte, 
hatte er das Unglück, durch dis Gewö be durchzubrechen, in 
Keller zu ſtürzen und ſtarke Verletzungen davonzutragen, wodurch 
er an 10 Wochen krank zu Bette liegen mußte. Die Sachverſtän⸗ 
digen führen den Unfall auf das ſchlechte Baumaterial und auf 
die Abweichung von der Bauzelchnung zurück. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen Genſelein wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung 150 M. Geldſtrafe. Der Gerlchtshof erkannte auf 
50 M. Geldſtrafe. — Der Büreauſchreider Sauer, der im 
vorigen Jahre mit der Summe von 1500 M. durchbrannte, wurde, 
wie kürzlich berichtet, in Dänemark dingfeſt gemacht und in das 
hleſige Jufttzgefängniß ausgeliefert. In der heutigen Vichandlun 
war derſelbe geſtändig und erhielt ein Jer hr Gefän an 1K. 

U Bromberg, 21. April. Wegen Verlettung zum Mein⸗ 
eide hatte ſich geſtern der Beſitzer Guſtav Kukuk aus Ka⸗ 
nal Col. A. vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Die 


t. Am 22. J.] Wittwe Meiffert hatte von dem Angeklagten in d 
„wurden im Magiſtratsbüxeau zu Moſchin die Stadtverordneten⸗ — — 0 er a 


für die 


Schleuſenau, Grenzſtraße 5, 
tober 1892 bis dahin 1893 gemietet und beaogen und den Mietde 


vertrag mit dem Angeklagten bis zum 1. Oktober 1894 verlängert. 
Da die Wittwe M. die Miethsrate für das 4. Quartal 1893 nicht 
pünktlich gezahlt hatte, wurde fie verklagt und durch Erkenntuiß zur 
Räumung der Wohnung verurtheilt. Nachdem die M. die Wohnung 
geräumt hatte, beauftragte der Angeklagte die in demſelben Hau e 
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Stadi⸗ Theater. 
Poſen, 22. April. 
„ele Beiden Dieichenmällere, Befe mit @elong in 3 Alten bon 
eum , Poſſe eſan en von 
* 3 0 a Ann 1 15 in „Jägerblut“, Volteftud bon Bruno 
Rauchenegger. 

Der Künſtlerſchweiß am Sonnabend wäre eines beſſeren 
Stückes würdig geweſen, als es „Die beiden Reichenmüller“ 
ſind Wenn ſie nicht ſchon lange todt wären, könnte man ſich 
faſt ereifern über dieſe Fülle von Unmöglichkeiten, die ſelbſt 
das für eine moderne Poſſe Erlaubte überſteigt. Glücklicher⸗ 
weiſe war die Aufführung aber nur eine dem Baſt zu Liebe 
vorgenommene Materialiſation, die mit ihm auch wieder 
ſchwinden wird. Wir bemerken ausdrücklich, daß ſich das 
„glücklicherweiſe“ des vorigen Satzes nur auf das Stück und 
nicht auf den Gaſt bezieht, Herrn Dreher behielten wir recht 
ern. Sein Steinklopfer war eine gut beobachtete, nicht nur 
I Details, denn das iſt das Letchtere, ſondern im Charakter 
erfaßte Figur. Auch die Konſtquenz nach der Metamorphoſe 
überraſchte durch ihre Wahrheit. Der Mann verbreitete eine 
behagliche Atmoſphäre, die durch äußere Einflüſſe und Er⸗ 
eigniſſe unzerſ öcbar war. Daß Herr Dreher auch ein vor 
nehmer Künſtler iſt, bewies er durch feine takvolle Mäßigung 
im Spiel mit feinen Partnern. Köſtlich waren feine Couplets, 
die mit klaſſiſcher Ruhe vorgetragen wurden. Wir begreifen, 
daß der Gaſt durch ſie der Liebling der Münchener geworden 
iſt. Die Wiedergabe der übrigen Rollen war eine befriedi⸗ 
gende. Herr Steinegg und Frl. Brock, die Darſteller 
der beiden anderen „dankbaren“ Partieen, ſchnitten recht gut 
ab, trotz der ungewohnten und manchmal auch ſo klingenden 
ſchwäbiſchen Mundart. Herr von Gallas, der ver 
muthlich in letzter Stunde für Herrn Stern einge⸗ 
treten war, litt etwas an Unficherheit, doch ein Gıanz- 
ſtück iſt aus der Rolle ja ſo wie ſo nicht zu machen. 


Die von Herrn Dreher an ſeinem erſten Gaſtſpielabend R 


geäußerte „dumfele Ahnung“ von einem demnächſtigen vollen 
Hauſe war ſchon am Sonntag in Erfüllung gegangen; hoffent⸗ 
lich beſtätigen ſich auch die weiteren Ahnungen des Gaſtes. 
Wenn wir auch mit einer derartigen Sehergabe ausgeſtattet 
wären, würden wir übrigens wünſchen, Herrn Dreher auch in 
weniger lokal gefärbten Rollen zu fehen, die zwar dem Komiker 
ein gut Theil Arbeit abnehmen, ihn aber dafür auch nie auf 
voller Künſtlerhöhe zeigen können und außerdem als Beſtand⸗ 


theile ebenfalls lokaler Stücke einem norddeutſchen Enſemble 
unüberwindliche Schwierigkelten bieten. Darunter leidet die 
Einheitlichkeit, wie das auch geſtern im „Jägerblut“ der Fall 
war. Der Dialekt ſämmtlicher Darſteller klang jo „echt imitirt“ 
wie möglich, und wie es auch garnicht anders zu erwarten war. 
Damit geht aber die Farbe vom Gemälde ab und die übrig bleibende 
Zeichnung erſcheint nüchtern, umſomehr als in der dramati⸗ 
ſirten Erzählung „Jägerblut“ die Handlung, ſo wie ſo ſehr 
auseinandergeriſſen und der Höhepunkt nicht dramatiſch genug 
herausgearbeitet iſt. So war es nicht zu verwundern, da 
die Entſcheidungsſzene, in welcher der Förſter Niederacher in 
dem gehaßten Wilddieb ſeinen Sohn erkennen muß, das Pu⸗ 
blikum nicht recht packen konnte. Die ganze Sache wurde, 
vom Autor jedenfalls unbeabſichtigt, ſehr gemüthlich aufgefaßt. 
Es iſt alſo nicht zu verwundern, daß Herr Dreher geſtern als 
Dorfbader Zangerl ohne ſein Wollen und ohne größere Be⸗ 
rechtigung als am vorhergehenden Abend mehr heraustrat. 
Als Künſtler hatte er jedenfalls am erſten Abend Gelegenheit, 
mehr zu zeigen und hat das auch gethan. Die Fremdwörter⸗ 
ſplelereien ſind doch ſchon zu oft benutzt. Auch dieſe Rolle 
bot dem Künſtler Gelegenheit, die Erfolge feines Naturſtudiums 
zu bethätigen. Bis auf die Behandlung des Seifenſchaumes 
hätte ſich ein Fachmann angeheimelt geſehen. Das wie 
geſagt, trotz des Frühlingswetters, gut beſuchte Haus zeichnete 
den Gaſt und die übrigen Darſteller durch lebhaften Beifall 
und wiederholten Hervorruf aus. —dt. 


* Der liebenswürdige Luftipieldichter Eduard von 
Bauernfeld, in früheren Zeiten ſehr gefeiert, hat Tagebücher 
hinterlaſſen, aus denen das in Wien ſoeben erſchlenene Jahrbuch 
ner Grillparzer⸗Geſellſchaft Stellen publizirt. Der 
Wortlaut der Origmal⸗Manuſkripte fol auf Anordnung des Teſta⸗ 
ments⸗Vollſtreckers bis 1920 geheimgehalten werden. Das erſte Tage⸗ 
buchblatt datirt aus dem Jahre 1819. Bauernfeld, damals 17 
Jahre alt, bekennt, daß er bereits eine Unzahl Gedichte, auch meh⸗ 
rere Dramen und Luſtſpiele geſchrieben, daß er aber an ſeinem 
Talente verzweifl. „Das Theater übt einen unbeſchretblichen 
elz auf mich aus und mitten unter meinen phloſophiſch⸗phllolo⸗ 
atſchen Studien dachte ich daran, Schauſpieler zu werden.“ Bauern⸗ 
feld gab Unterrichtsſtunden, empfing jedoch das Honorar ſtets 
mit einer Art Beſchämung. Als ein Nlederſchlag dieſer Stim⸗ 
mung erſcheint folgendes Tagebuchblott: „Es liegt was Drücken⸗ 
des in dem Gefühl, von Anderen Geld annehmen zu müſſen, jet 
es gleich verdient.“ 

Am 27. März 1821 wurde Grillparzers „Der Gaſt⸗ 
freund“ und „Die Argonauten“ zum erſten Male aufgeführt. Bauern⸗ 
feld ſchrieb in ſein Tagebuch: „Das Vorſptiel herrlich, in den „Ar⸗ 
gonauten“ die Charaktere nicht ganz richtig gezeichnet. Uebrigens 


ß Gleichen. gehe mir durch den Ko 


kräftige Sprache und große Gedanken. Grillparzer wurde lärmend 
gerufen, erſchien endlich im blauen Frack, llef ſchnell und lächelnd 
über die Bühne.“ 

11. November 1822: „Mit Moriz Schwind im „Fidelio“. 
Wir weinten vor Entzücken.“ — 

März 1825: Viel mit Schwind und Schubert zuſam⸗ 
men. Et fang bei mir neue Lieder. Letzthin ſchliefen wir bei ihm. 
Da eine Tabakpfeife fehlte, richtete mir Morte eine derlei aus 
Schuberts Augengläſer⸗Futteral zurecht. Mit Schubert Du wor⸗ 
den bel einem Glas Zuckerwaſſer. Er will einen Operntext von 
mir, ſchlug mir die „Bezauberle Roſe“ vor. Ich meinte, ein „Graf 


pf. 

Es folgen nun eine Menge F Scene über das Beiſam⸗ 
menſein mit Schwind, Schubert u. A. Scheinen lockere Zeifige ger 
weſen zu fein, denn ſie verbringen die ganzen Nächte im Kaffees 
baufe, ſchlafen dis Mittag, treiben Schlittſchuhlaufen und andere 
Dinge. Am 16. Januar 1826 muß Franz Schubert Walzer ſplelen 
bei einem — Würftelball. 

20. November 1828: „Geſtern Nene ift Schubert 
geſtorben. Montags ſprach ich ihn noch, Dienſtag ph antaſirte 
er, Mittwoch war er tobt. Er ſprach mir noch von der Oper. Es 
{ft mir wie ein Traum. Die ehrlichſte Seele, der treueſte Freund! 
Ech elke. ich läge ſtatt feiner. Er geht doch mit Ruhm von der 

rde!“ — 


18. Januar 1831. „Am 12. Januar, am Vorabend meines 
Geburtstages, die erſte Aufführung der „Täuſchungen“. 
Das Stück gefiel, obſchon nicht eklatant. Am erſten Abend hatte 
ich manchen Zwelfel. Grillparzer hinter den Coullſſen gratulirte 
nur von Herzen. el den Wiederholungen immer volles Haus. 
Das Publikum fühlt Mh behaglich. Theilnahme von allen Seiten. 
Auch im Bureau. chreyvogel (der Dramaturg des Hof- 
burgtheaters — Red.) verlangt ein neues Stück. Er meint: Die 
Stunde ſchlägt. Das gefüllt mir aber ſelbſt nicht mehr. — Ich bin 
nun 29 Jahre, da allts ernſthaft werden. Soll man allein ſtehen, 
ſo muß mans auch lernen, zuletzt können. Nicht ein Jeder muß 
Weib und Kinder haben.“ — 

Bauernfeld kommt in Mode, feine Werke gefallen, feine Geſell⸗ 
ſchaft wird geſucht und fein Ürtheil reſpektirt. Das Verhältniß zu 
Grillparzer nimmt geſpannte Formen an, hie und da ma ct 
ſich dle üble Laune Bauernfelds Luft. So im folgenden Tages 
duchblatt: Dezember 1841. Es fit ein Unglück, eln Deutſcher zu 
7 he 5 ein deutſcher Dichter; das arößte; ein beuticher 

eaterdichter. — 

0 8. Jun 1845: „Am 5. im Jardin des plantes, dann führte 
mich Goldschmidt zu Heine. Er leidet an einem Augenübel und 
ſonſt, iſt auf dem Punkte, auf's Land zu ziehen. Seine dicke 
Mathilde packt ein. Er mat gern Witze, mitunter ſchlechte, will 
aber bewundert werden. Ich kam mit der beſten Meinung, da mir 
Auersperg (als Dichter Anaftaſius Grün genannt. — Red.), 
der ihn näher kennt, viel Gutes von ihm erzählt hatte. Wir ſprachen 
kurſoriſch über deutſche Literutur, doch ſcheinen ihm die Geldſpeku⸗ 
lationen ſtark im Kopfe zu liegen. De Polttit ſchelnt ihn ment 
zu kümmern. Im Ganzen machte mir der Dichter, den ich jo ho 
halte, als Menſch keinen beſonderen Eindruck. Ich Ihm vermuth- 
lich auch nicht. Jedenfalls iſt er weibiſch eitel.“ 


r. Sterz, der in der eren 
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wohnenden Maurer Robielski'ſchen Eheleute, die Wohnung ander⸗ 
weit für ihn zu vermiethen. Es tft dies denn auch geſchehen und 
die Wobnung wurde von den Maurer Riemer'ſchen Eheleuten mit 

Wiſſen und Willen des Angeklagten bezogen. Bald darauf kam es 

Maden dem Angeklagten und dem Maurer Rlemer und der 

elffert wegen Räumung der Wohnung bezw. wegen eines Ent: 
ſchädigungsanſpruches an letztere zu einem Prozeſſe, indem Kläger 
behauptete, daß die Wohnung ohne ſeine Einwilligung an R. ver⸗ 
miethet worden ſei. In dieſem Prozeſſe wurde R. zur Räumung 
der Wohnung verurtheilt. Am Nachmittage deſſelben Tages forderte 
der Angeklogte den Ehemann Riemer auf, mit ihm in das in Okollo 
bdelegene Gaſthaus „zur goldenen Sonne“ zu geben. Hier gab 
er Angeklagte Bier zum Beſten und verſprach dem Riemer, ihn 
n der Wohnung wetter wohnen zu laſſen, wenn Riemer in dem 

Prozeſſe des Angeklagten g‚gen die Meiffert ausſagen wollte, daß er 

Riemer — die Wohnun, nicht von ihm, ſondern von der Frau 

Meiffert gemiethet habe. Riemer lehnte dleſes Anſinnen ab. Der 

Angeklagte kam aber zwei Tage ſpäter, am 20. April 1893 in die 

Riemer ſche Wobnung und redete der Frau Riemer zu, doch aus⸗ 

dalagen, daß fie die Wohnung von der Frau Meiffert gemiethet habe, 
aun ſei es ja gut und 

Aber auch die Frau R. lehnte dieſe Zumutbung ab und darauf 

drohte der Angeklagte den R. ſchen Ebeleuten, falls fie auf feinen 

Vorſchlag nicht eingehen würden, ſte fofort aus der Wohnung ent⸗ 
ernen zu laſſen. Der Angeklaate beitreitet dieſe Thatſache, wurde 

aber für überführt erachtet und zu 1 Jahre Zuchthaus ver- 

urtheilt und ſofort in Haft genommen. 


Lokales 
Voſen, 22. April. 

Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein der Provinz 
Poſen wird fein 50 jähriges Jubelfeſt im Monat Juni an 
einem noch näher zu beſtimmenden Tage in Liſſa 1. P. ab⸗ 
halten. Mit den Vorbereitungen zu dieſem Feſt iſt bereits 
begonnen worden; es hat ſich ein Feſtausſchuß, beſtehend 
aus Mitgliedern der Liſſaer evangeliſch⸗lutheriſchen und 


evangeliſch reformirten Gemeinde gebildet. Der Feſtausſchuß G 


beſteht aus einer Empfangs-, Wohnungs-, Preß- und Tiſch⸗ 
kommiſſion, welche ſämmtlich eifrig bemüht find, dem Jubelfeſt 
des chen ab. Adolf. Bereins auch eine äußere würdige Geſtaltung 
zu geben. 


V. Die Länge der Eiſenbahnen in der Provinz 
Poſen beträgt 1879 Km. Hiervon find 1866 Km. Staats⸗ 


und 13 Km. Privatbahnen. In die Geſammtſtrecke theilen 
ſich folgende Eiſenbahndfrektionen: Poſen 996 Km. Brom⸗ 
berg 858 Km. und Danzig 25 Km. Der Eiſenbahndirektlon 


Poſen ſind 1437 Km. unterſtellt. Dieſe liegen in nachſtehend 
aufgeführten Provinzen: 294 Km. in Brandenburg, 250 Km. 
in Schleſten und 983 Km. in Poſen. 


Der neue Oberlandesgerichtspräſident, bisherige vor⸗ 
tragende Rath im Juſtizminiſterium, Geheime Oberjuſtizrath 
Eichholz wird, wie wir hören, bereits am 1. In li fein 
Amt hierſelbſt antreten. Obwohl der Vorgänger, Oberlandes⸗ 
gerichtspräfldent Frantz erſt am 4. d. M. verſtorben iſt 
u den geſetzlichen Beſtimmungen zufolge die Wiederbeſetzung 

. ee Amtes am 1. Auguft zu 1 hatte, will 
r neue Oberlandesgerichtspräſident ſeine Amtsgeſchäfte ſchon 
am 1. Juli übernehmen, mit Rückſicht darauf, daß am 15. 
Juli die 2 Monate lang dauernden Gerichtsferien beginnen 
und daß ihm ſomit Gelegenheit gegeben iſt, die richterlichen x. 
Beamten ſeines Departements ſogleich kennen zu lernen, wäh⸗ 
rend, im Falle am 1. Auguſt, alſo innerhalb der Dauer der 
Gerichtsferten die Uebernahme feiner Dienſtgeſchäfte geſchähe, 
8 Je größte Zahl der Richter ꝛc. ſowohl des 
erland ' auch der Land⸗ und Amtsgerichte ft 
auf Ferienurlaub befände. x RN 
* eſſor Hennig dall nächften Mitt b 
rof 
8 der jr der Lutſenſchule einen Bor 5% 9 die an 
Senmpbenie” a nerven Ab Ve de 1 des 
eſa n 

Ih aud eben anderen Kunſtfreunde der free Eitel Ei 
attet. 
* Stadttheater. Morgen tritt Herr Conrad Dreher in dem 
lebr bekannten dreiaktigen Schwank „Der verwünſchene 
Prinz“ von Plötz und in dem weniger bekannten Genrebild 
80 1 * la wer Teu je * 25 Muperſſcen ö 75 er dem Säufter 
elm welten ein l er. 
Teufel ift eine Snittation des Schneiderſchen Genxeblldeg der 

rmärker und die Plcarde.“ 
m. Von den öffentlichen Anlagen. Seit Anfang April find 
die Arbeiten zur Auffriſchung, Erneuerung und 
unſerer öffentlichen Anlagen und Promenaden im voll 


ollen 
Auf dem Königsplatze, Teichplatze und Ai age ſowie 
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fie könnten noch weiter wohnen bleiben. Beid 


N NR 1 
gefunden. Man will darum mit dieſer Einrichtung fortfahren und, 
wie man hört, in dieſem Sommer ſolche Raſenflächen auch in dem 
nördlichen Theile der Wilhelmsallee, zwiſchen Friedrichſtraße 
und Kanonenplatz, herſtellen; Der nördliche Theil der Allee wird 
dann mit dem füdlichen Theile angenehm harmoniren. Wle dleſe 
Abſicht und der grade jetzt entwickelte Eifer erkennen laſſen, ſcheut 
die ſtädtiſche Verwaltung weder Mittel noch Mühe, das Wenige, 
was unſere Stadt an Promenaden und Anlagen bletet, beſtens zu 
Anlahen und zu pflegen. Möge daher das Publikum, das in den 
Anlagen Freude und Erholung findet, ſich unſerer Promenaden 
auch ſeinerſeits annehmen und dieſelben vor muthwilllger und 
übermüthiger Beſchädigung nach Möglichteit ih üben. 

»Der Verein zur Hebung der Unterſtadt bat, wie bereits 
kurz erwähnt, in ſeiner Vorftandsfigung am 18. d. Mis. beſchloſſen, 
eine Abordnung nach Berlin zu ſenden mit dem Auftrage, zur 
beſchleunigten Ausführung einer ſachgemäßen Wartheregulirung die 
geeigneten Schritte zu thun und nöthigenfalls bei dem Kaiſer vor⸗ 
ſtellig zu werden. In die Abordnung wurden vom Vorſtande der 
Vorſitzende, Fabritbeſitzer S. U. Krüger und der Schriftführer, 
Apothekenbeſitzer Schneider mit dem Recht der Zuwahl gewählt. 
e Herren gehören als Mitalteder zu dem älteren Ausſchuſſe, 
den vor Jahren eine Bürgerverſammlung zu gleichen Zwecken 
gewählt hatte. Am 21. d Mts. hatte Herr Krüger eine eingehende 
Unterredung mit dem Oberbürgermeiſter Witting. Unmittelbar 
darauf ging erſterer zu einer Sitzung des Volksausſchuſſes und 
wurde dort beſchloſſen, die Abordnung nach Berlin 2 den 
Reichstagsabgeordneten Fabrikbeſitzer Stefan Ceglelskl, den Stadt⸗ 
rath und Kaufmann Ad. Kantorowicz und den Baumeiſter und 
Hausbeſitzer Franz Negendank zu ergänzen, welche drei Herren 
dlelchfalls dem älteren Ausſchuſſe angehören. Dieſe . 
morgen nach Berlin reifen. Ihren Bemühungen tft beſter Erfolg 
aufrichtig zu wünſchen. # 

* 5Ojähriges Berufsiubiläum Am geſtrigen Sonntage 
felerte ein Mitarbeiter der Deckerſchen Hofbuchdruckerei, der Schrift: 
ſetzer Ferdinand Mittretter, fein 50jährlaes Berufs⸗ 
jublläum. Aus dieſem Anlaß hatten ſich als Vertreter der 
Inhaberin der Offizin Herr Karl Röſtel, mehrere andere 
hieſige Buchdruckereibeſitzer und die Kollegen des Jubilars in 
der Adamskiſchen Konditorei vereinigt, um den feltenen 
hrentag, wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, feſtlich zu 
begehen. Am frühen Morgen brachte der Geſangverein „Volks⸗ 
liedertafel“, deren Mitbegründer der Jubilar iſt, demſelben ein 
Ständchen. Um 11¾ Uhr Vormittags wurde er von ſeiner 
Wohnung nach dem Feſtlokale geleitet, woſelbſt die . Feler 
ſtattfand. Hier wurde derſelbe von einer Muſikkapelle be⸗ 
grüßt. Im Namen der Polener Buchdrucker richtete Herr 
Ockert, der Vorſitzende des Komitees, an den Jubilar herzliche 
Worte der Beglückwünſchung. Darauf brachte Herr Carl Röſtel 
im Namen ſeiner Mutter, der Frau Anna Röſtel, dem Jubilar die 
herzlichſten Glückwünsche dar, die in einem Hoch auf den Gefeierten 
ausklangen. Im welteren Verlauf der Feier überreichte ein Ko⸗ 
miteemitglied, Herr Meincke, dem Jubilar ein in der Decker⸗ 
ſchen Hofbuchdruckeret künſtleriſch ausgeführtes Diplom und ein 
namhaftes Geldgeſchent. Im Namen des polniſchen Buchdrucker⸗ 
vereins gratultrte Herr Szeffer gleichfalls unter Darbringung 
eines Geldgeſchenkes. Es folgten dann noch eine Anſprache von Herrn 
Buchdruckereibeſitzer Merzbach, welcher die Einigkeit zw Ichen 
den deutſchen und polniſchen Buchdruckern betonte und ein Hoch 
auf die Poſener Buchdrucker ausbrachte. Gegen 2 Uhr ſchloß die 
Feſtfeier. — Am Abende vereinigten ſich dann der Jubilar und 
die Kollegen mit ihren Frauen in dem Feſtlokale, um mit einem 
Kränzchen den Tag zu beſchlleßen. Herr Mittretter hat, wie noch 
bemerkt ſei, in verſchiedenen deutſchen Städten die Kunſt Guten⸗ 
bergs geübt; der Deckerſchen Offizin gehört derſelbe ſelt 1863 an 
und erfreut ſich in derſelben, wie auch die geſtrige große Theil» 
nahme bewies, allgemeiner Achtung. 

O. M. Die Lambertſche Garderobe. Zwiſchen dem Brauerei⸗ 
lich ein ean Lambert und der Baupoltzei hierſelbſt war bekaunt⸗ 

ein 
20. d 


anger Rechtsſtreit entbrannt, welcher endlich am 
. d. M. vor dem 4. Senat des Oberverwaltungsge⸗ 
richts ſein Ende erreichte. Die Polizei hatte am 8. Mai 1893 
em Lambert aufgegeben, die Garderobe zu feinem großen 

onzertlaal zu vergrößern. Es entſtand ein Rechtsſtreit, in dem 
ſchließlich die Polizei unterlag. Am 31. März 1894 erklärte das 
Oberverwaltungsgericht, ein Saalbeſitzer jet überhaupt nicht ver⸗ 
pflichtet eine Garderobe zu halten die Benutzung einer ungeeigneten 
Garderobe könne aber unterſagt werden. Die Baupoltzei erließ 
ſodann an Herrn Lambert eine neue Verfügung, in welcher es 
beißt: „Der von Ihnen bisher bei großen Konzerten zur Garde⸗ 
robe benutzte Raum iſt für den . Sr Zweck völlig unzu⸗ 
reichend. Der Raum hat eine unbequeme Verbindung mit dem 
aroßen Saal, beſitzt nur einen Zugang ıc., außerdem iſt er zu klein 
zu genügt ſelbſt für eine mäßige Zahl von Perſonen nicht. Die 

enutzung des Raumes als Garderobe bringt unter dieſen Um⸗ 
ſtänden Gefahr für Leben und Geſundheit des Publikums mit ſich. 
Die aus der Garderobe kommenden Perſonen müſſen mit den hin⸗ 
eingehenden zuſammenſtoßen, wobei ein Stauen und Drängen uns 
vermeldlich und ein Hinfallen an den Treppenſtufen leicht möglich 
ift, namentlich bei er Beſchaße oder einer ſonſtigen Aufregung ſind 
N u: bei der Beſchaffenheit der Garderobe beinahe unver⸗ 
meſdlich. Wir unterſagen Ihnen hlermit die fernere Benutzung 
jenes Raumes als Garderobe bei Veranſtaltungen, an welchen ein 
größeres Publikum theilnimmt für ſolange bis durch eine zweck⸗ 
mäßige Veränderung des Raumes die Gefahren, welche ſeine Be⸗ 
nutzung als Garderobe für Leben und Geſundbeit des Publikums 
bietet, beſeitigt find c.“ — Herr Lambert beſchritt abermals den 
Klageweg und erklärte auch dieſe Verfügung für verfehlt. Die 
Garderobe ſelbſt iſt 4,70 Meter breit und 8,80 Meter lang, ihr 
Flächenraum beträgt ſomit 41,36 Quadratmeter. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß Poſen erachtete jedoch die Klage des Saalbeſitzers für un⸗ 
zutreffend und die polizeiliche Verfügung für gerechtfertigt. Die 
Vernehmung von Sachverſtändigen lehnte der Bezirksausſchuß ab, 
da er die Oertlichkeit ſelbſt kenne. 9 legte Herr Lambert 
Berufung beim e t ein, wies auf die zahlreichen 
Treppen bin, welche das Publikum beim Verlaſſen des Saales 
benutzen könne und erklärte, feine Garderobe ſei erheblich beſſer als 
bieienige im Stadttheater zu Poſen. Trotzdem beftätigte diesmal 
das Oberverwaltungsgericht unter dem Vorſitz des Herrn von 
Meyeren dle Vorentſcheidung und wies die Berufung des 
Herrn Lambert als nicht begründet zurück. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Bellage.) 
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Celegraphiſche Nachrichten. 
) Wien, 22. April. Der ehemalige Lundmarſchall von Nieder⸗ 
Oeſterreich Fürſt Colorado Manz feld iſt geſtorben. 
Petersburg, 22. April. Bei Beſprechung des Ein⸗ 
verſtändniſſes Deutſchlands, Frankreichs 
und Rußlands bezüglich des Friedensvertrages in Shi⸗ 
monoſeki erklärt die „Nowoje Wremja“, Rußland werde als 
Entgelt dafür, daß Deutſchland und Frankreich den Wider⸗ 
ſpruch gegen die Abtretung der Halbinſel Liao⸗Tong ſowie 
die Erſtrebung des ruſſiſchen Uebergewichts in Korea unter⸗ 
ſtützen, alle Reklamationen Deutſchlands, welche den Schutz 


. 
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feiner Handelsinterejjen zum gveck haben, unterſtützen, ebenſo g 


würde es die Befeſtigung der Lage Frankreichs in Indo⸗China 
begünſtigen. Die „Nowoje Wremja“ meint, eine diplomatiſche 
Intervention genüge nicht, es bedürfe einer militäriſchen 
Demonſtration, ſei es eine gemeinſame, oder eine von 
einer Großmacht ausgeführte. Der „Graſhdanin“ weiſt auf 
die für Rußland vorliegende Nothwendigkeit hin, einen eis⸗ 
freien Hafen im Stillen Ocean zu beſitzen und drückt die Be⸗ 
ſorgniß aus, Rußland könne ſich in eine Abenteuer⸗Politik 
e ohne genügend vorbereitet zu ſein. Das Blatt 
empfiehlt ſyſtematiſche Vermehrung der Land» und Seeſtreit⸗ 
kräfte im äußerſten Oſten. 

Paris, 22. April. Bei dem Banket anläßlich der 
Centennar⸗Feier der „Ecole normale superieure“ verlas 
Schwartz (Berlin) die Adreſſe der Berliner 
Akademie und ſprach über das Thema: „Die Wiſſen⸗ 
ſchaft hat kein Vaterland!“ Sophus Lie 
(Leipzig) brachte das Hoch auf die Schule aus, dem 
ſich Bar Keyſen von der Univerfität Leyden anſchloß, 
ebenſo Profeſſor Fuchs, Berlin und Bodiof aus Rom. 
Profeſſor Renard aus Lauſanne verlas alsdann eine Adreſſe 
ſeiner Univerſität. x 

Belgrad, 22. April. Bisher find 57 Kronde⸗ 
putirte ernannt, von denen 37 Fortſchrittler und 20 Li⸗ 
berale find. Soweit die Zuſammenſetzung der Skupſchtina 
ſich vorläufig überſehen läßt, wird dieſelbe aus etwa 190 Fort⸗ 
ſchrittlern und dem Fortſchritt zugeneigten Neutralen und 
40 Liberalen beſtehen, den Reſt bilden Radikale oder einer un⸗ 
beſtimmten Parteirichtung Angehörige. 

Soul, 22. April. Die Unter ſuchung gegen den in der 
vorigen Woche verhafteten Liyoſhoun des Koreaniſchen Ge⸗ 
jeubien in Japan hat begonnen; derſelbe tft des Mordes und 

es Verrathes angeklagt, in die Angelegenheit ſind noch 
andere Beamte verwickelt. g 
imla, 22. April. Eine fliegende Kolonne, die auf 
Tſchitral vorrückt, erreichte „Dir“. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 22. April, Abends. 

Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt: Von den „Berl. Pol. 
Nachr.“ und dem „Hamb. Correſp.“ werden Andeutungen ver⸗ 
breitet, als ob an maßgebender Stelle die Zurückziehung 
der Umſturzvorlage in Ausſicht genommen ſei. Dem 
gegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß die Einbringung der 
Vorlage auf einen Beſchluß der Bundesregierungen beruht. 
Eine Entſchließung des Bundesrathes, den früheren Beſchluß 
rückgängig zu machen, iſt nicht in Frage. Die Regierungen 
dürfen an der Erwartung feſthalten, daß es den weiteren Be⸗ 
rathungen des Reichstages gelingt, der durch Kommiſſtons⸗ 


berathung erheblich umgeſtalteten Vorlage eine Form zu 


verſchaffen, welche denen den Regierungen bei der 
Einbringung verfolgten Abſichten gerecht wird. 

Die Geheimen Legationgräthe Reichardt und Hell w tg 
find an Wirklichen Geheimräthen mit dem Prädikate „Excellenz 
ernannt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und giteratur. 


* Eine Sommergeſchichte. Roman aus dem Schwe⸗ 
diſchen von Anne Charlotte Leffler. Preis 1 4 M., elegant 
gebunden 5 M. — (Deutſche Verlags ⸗Anſtalt in Stuttgart.) 
Von der vor einigen Jahren verſtorbenen Verfaſſerin war bisher 
in Deutſchland nur der Roman „Weiblichkeit und Erotik“ bekannt, 
der in ungewöhnlichem Maße die Aufmerkſamkeit der deutſchen 
Leſerkreiſe erregte. un dieſem neuen Roman dürfte, vermöge 
des darin behandelten Problems, vorausſichtlich das gleiche Jh 
tereſſe beſchleden fein. Die Heldin, Ulla Roſenhane, eine künſtlerlſch 
hervorragend begabte, ſelbſtſtändige Natur, hat ſich in Rom bereits 
einen Namen als Malerin erworben, als fie Rolf Falk, den Vor⸗ 
ſteher einer norwegiſchen Volkshochſchule kennen lernt, und ſich mit 
ibm, wenn auch mit innerem Widerſtreben, vermählt. Ihre frei⸗ 
Falten Anfhauungen bringen fte aber fortgeſetzt mit ihrem 

atten und ihrer Umgebung in Konflikte, jo daß ſchließlich Ihre 
Sehnſucht nach freier, ungehemmter, künſtieriſcher Thätigkeit ftegt 
und fie nach Rom zurückkehrt. Der Roman ſchließt mit einer 
Perspektive in eine glückliche Zukunft, in der Mann und Weib 
gleichberechtigt, ohne ſich gegenſeitig einzuengen, neben einander 
wirken. — „Eine Sommergeſchichte iſt alſo eine neue geiſtvolle, 
bochpoetiſche Varlatlon über das oft behandelte Thema des Rechtes 
der Frau, ihrer Natur gemäß ſich aus zuleben und die in ihr 
ſchlummernden Kräfte und Talente frei zu entfalten. Anne Char⸗ 
lotte Leffler erweiſt ſich auch in dieſem Werk als echte Dichterin 
1 und Feuer, die den Leſer mit fortreißt, anregt und 
entzückt. 

Nlobe. Roman aus dem Norwegiſchen von Jonas gie. 
Preis geheftet M. 3.—; elegant gebunden M. 4. — (Deütſche Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Stuttgart.) Jonas Lie gehört als liebenswürdiger 
und unterhaitender Erzähler nicht nur bei feinen norweglſchen 
Landsleuten, ſondern auch in Europa und vor allem in Deutſch⸗ 
land länaſt zu den Lieblingen der Leſerwelt; daß er u, nicht 
nur ein guter Erzähler, ſondern auch ein grober Künftler tft, 
weift er aufs neue in feinem letzten Werk „Niobe“, in welchem fein 
Talent zu dramatiſcher Kraft und Größe ſich ſteigert. Der Stoff 
des Romans tft ein tragiſcher und zugleich echt moderner. Dr. Baarolg 
und feine Frau, einfache, tüchtige Naturen, haben ihren Kindern 
eine ihren Mitteln entſprechende Erziehung zu theil werden laſſen 
und waren ihnen in allem ſtets ein nachahmenswerthes Vordild. 
Drei der Kinder find exwachſen, aber in ihnen regt ſich ein neue⸗ 
rungsſüchtiger, rebelliſcher Geiſt, Dünkel und Prahlſucht. Endre 
der älteite Sohn, hat anfangs Theologie ftudirt, dann das Kon⸗ 
ervatortum belucht und möchte jetzt Schauſpleler werden: Kiel, fein 
jüngerer Bruder, betreibt ein Sägewerk, das ihn auf folder Grund⸗ 
lage aut ernähren würde, feinem Ehrgeiz aber nicht den genügenden 
Spielraum bietet; Minka, die ältefte Tochter, bat eben die Schule 
berlafen, glaubt ſich aber zu Wichtigerem beſtimmt, denn als Frau 
ihr Leben in engem, bürgerlichen Kreiſe zu verbringen. In ſtetem 
Streit mit ſich und den Betheiligten geben die Eltern den phan⸗ 
taftlichen Plänen ihrer Kinder nach, die ſchlteßlich den Untergang 
der Familſe herbeiführen. Der Roman tft pfychokogiſch in hohem 
Grade ſeſſelnd und intereſſant, 
die Seelenkämpfe der Mutter ſchildern, der Schluß von erſchüttern⸗ 
der Wirkung. 
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Ö Tamilien-Nachrichten. 6° 


Hall jeder heſonderen Meldung: 
Die Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen hocherfreut an 


H. Samter 


und Frau geb. Graetz. 
Buk, im April 1895. 5392 
Die glückliche Geburt eines 

kräftigen Knaben zeigen an 


Direktor Simon Victor, 


und Frau Regina 
geb. Friedenthal. 
Oeynhausen Bad, d. 21. April 1895. 


Heute Nacht verſchied fanft 
nach langen ſchweren Leiden 
unſere innigſtgeltebte Mutter, 
Schwieger⸗ u. Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und 
Tante 5440 

Frau Hulda Ballo 
geb Lachs 
im 60 Lebensjahre. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 24 d. M., 
Nachm. 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
baue ſtatt. 


Unſer Gemeinde⸗Mitglied . 
Frau 


Hulda Ballo 


iſt geſtorben. 5419 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 24. er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Große 
Gerberſtraße 23, aus ſtatt. 
Poſen, den 22. April 1895. 


Der Porſland 
der iſt. delten genen 


Auswärtige 
Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Frl Adele Wül ; 
fing in Berlin mit Amtsrichter 
Auguſt Franz in Wünſchelburg. 
Baronin Emma Heinzel in Lodz 
mit Dr. med. Alfons Nichés in 
Breslau. Frl. Eliſabeth Entel 
in Trebnitz mit Rechtsanwalt 
Dr. Karl Friedrichs in Kiel. 
Frl. Klara Plaumann in Domnau 
mit Gutsbeſitzer Albert Feder⸗ 
mann in Ludwigsfelde. Frl. 

obanna Tacke in Bochelt mit 

eg.⸗Aſſeſſor Lieutenant d. Reſ. 
aul Engelkamp in Nienburg. 
Frl. Ellſabeth Kowes mit Apo⸗ 
theker Martin Dieſter in Kre⸗ 
d Gertrud Moritz mit 


Verehelicht: Gerichts⸗Aſſeſſ. 
Ludwig Weimar mit Frl. Marie 
Jau Ben in Jena. Hr. Dr. 

aul Benrath mit Frl. Johanna 
Bergmann in Aachen. Hütten⸗ 

nſpektor Benno Amende mit 
rl. Elfriede Gäbler in Breslau. 

r. med. Reinh. Dürbeck mit 
Frl. Paula Rangenier in Bautzen. 

Geſtorben: uſtizrath pon 
Schimmelpfennig in Bartenſtein, 
Hr. Adolf v. Katzler in Tauben⸗ 
dorf. Verlagsbuchhändler Heinr. 

gendcke in Radebeul. Prof. 

helm Treubler in Dresden. 

r. Ernſt Gramer in Berlin. 

rl. Emma Höhne in Berlin 


II 
Stadttheater Polen. 


Dienſtag, den 23. April 1895: 
Vorletztes Gaſtſpiel des Kgl. Bayr. 
ofſchauſptelers Conrad Dreher. 
ale. „Der 


um 2. und letzten Male. „Jäger⸗ 
15 8410 


44. 4. 95. Abs. 7 Be- 
amtw. ] 5232 


Bereinigung Alter Jurſchenſchaſler. 
anne alle 810 r 
Abends bei Schwersenz. 13559 


GARDINEN 
Portibren 


® Rouleauxstoffe ® 


Markiſendrell. 


Stepndecken 


Aufträge 
über 20 art 
franko. 


im Alter von 8 Jahren. 


Am 21. d M. entſchllef ſanft nach kurzem Leiden meln 
einziges gelledtes Söhnchen, unſer liebes Enkelchen 


Ludwig Mamroth 


5404 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung tief betrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 5 Uhr von 
der Leichenhalle des bieſigen i8raelitiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Leibwäsche 


für Herren, Damen und Kinder. ug | 


Beltwähhe, Tichviſch, ichewwiſche. 


Braut- Ausstattungen 


5086 


in einfacher bis eleganteſter Ausführung ſtets vorräthig. 


Louis J. Löwinsohn, 


Berlinerſtraße 6. 


Halteftelle der Straßenbahn: An der Bismarckſtraße. 


„Kaiserkrone“ 
in Jerſitz vor dem Zoologiſchen Garten 


empfiehlt feine neueröffnelen und aufs komfortabelſte eingerichteten 


geräumigen Lokalitäten einer gütigen Beachtung. 
Mittagstiſch von 12—3 Uhr, Couvert 1 Mark. 
Speiſen bis Schluß des Geſchäfts. 


von Spatenbräu, Kulmbacher 


5362 
Warme 
Täglich friſchen Anſtich 
und vorzüglichem Bavaria 


jLambert’s Saal. 


Erſte Soiree der altbeliebten 


£ g 
I * 


5 Stettiner 


m 
vie, 


Uhr. En 


Dienktag, d. 23. April 


4982 


Sänger. 


Lindau u. Winterfeld u. Schubert (St. Martin) zu haben. 
Es finden beſtimmt nur 8 Soireen ſtatt! 


Wollen Sie 
ſchön werden? 
Waſchen Sie ſich mit 
Doering's Seife 

mit der EULE. 
Sie iſt die 


belle Seife der Well! 


Friſche Wurſt, 


„Vormittag Welltleisch, 


8 J. Kuhnke. 


Frifte Lacht 


a Pfund 60 Big. empfiehlt 
A. Cichowicz. 
bed eee eee 


Wollen Sie 
ſchön bleiben? 
Verwenden Sie zur 
Toilette ausſchließlich 
Doering's Seife 
mit der EULE. 
Beſſeres finden Sie nir⸗ 
gend. Käuflich à 40 Pfg. 

überall. 1005 


Backpulver 


t Päckchen à 10 Pfa. mit Vor⸗ 
Kant zur Bereitung eines Ge⸗ 
undheitstuchens. 

der, 


H. Grü er, 
Dro Hun 
Verte 12 > Bite. 


zellen verkauft werden. 


Bekanntmachung. 


BLUSEN 
Morgenröde 


Anstandsröcke 


Promenadenröcke 
in Wolle und Seide. 


Schürzen. 


Muſter 
und Preisbücher 
gratis und franko. 


Von dem Gute Junikowo bei Poſen ſoll eine Fläche 


von en, 95 Morgen, an d 


von pp. Negendank und pp. Ephraim, größtentheils 
vorzüglicher Lehmboden, im Ganzen oder in beliebigen Par⸗ 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 


Termin 


er Grenze der Ziegeleigrundſtücke 


5441 
zu Donnerſtag, den 2, Mai er., 11 Uhr Vormittags 
in unſerem Bureau Bismarckſtraße 8 anberaumt, in welchem 
die Verkaufsbedingungen bekannt gegeben werden. 


Neu! 


Geſichtsmaſſage 


Bank Ziemski. 
Neu! 


zur Beſeitigung und Verhütung von Runzeln, Geſichts⸗ 
falten, Miteſſer u. ſ. w. wird unter ſtrengſter Diskretlon von 


einem Maſſeur ausgeführt. Off 
Expeditlon der Poſener Zeitung. 


erten unter „Geſichtsmaſſage“ 
5399 


Ellen der Ederer gg . 
Verlagsanſtalt 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


In unſerem Verlage erſcheint in den nächſten Tagen die nach⸗ 
bezeichnete, allen Gewerbetreibenden zu empfehlende Brochüre: 


Die 
Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe. 


Leitfaden 
durch die Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung über das Verbot 


der Sonntagsarbeit im Gewerb 
ſowie die dazu exlaſſenen 


für die Gewerbetreibenden 


ebetriebe und deſſen Ausnahmen, 
Ausführungsbeſtimmungen, 


des Negietungsbezirks Poſen 


leichtfaßlich gegeben von 
Fritz Glasemann, 
Königl. Polizei- Inspektor a. D. in Poſen. 


Dieſe Brochüre bezweckt, die vlelen Zweifel und Ungewiß⸗ 
heiten zu beheben, welche namentlich für den Laien ſich aufthürmen, 


jemehr er Paragraphen und deren Ausführungsbeſtimmungen Lieft. 8 


Alte Angarweine 


herb, mild und ſüß, p. Ltr. 
1 Mk. 50 Pfg., | 


Rhein⸗ und Moſel⸗ 
Weine 
50 Pf. empfiehlt 5437 


Alex Peiser, 


Weinhandlg., Berlinerſtr. 15. 2 


Snbalations » Apparate, 
Irrigatoren, 
Badethermometer, 
Verbandſtoffe aller Art, 
Med. ⸗Weine, 
Mineralwäſſer 
diesjähriger Füllung 


empfiehlt 5291 
H. der, 


Drogenhandlung, 


Verlinerſtr. 12, 


Ecke Victoriaſtr. 
Dienſtag in meiner 
5407 n u. Mittwoch 


auf dem Fiſchmarkte 
große Silberlachſe, friſchen 
Butterlachs per aan 70 Pfg. 
Große Zander, Varſche und 
Hechte. Joachimson, Judenſtr. 27. 


44, Markt 44, 

Ecke Büttelſtraſte. 
Als paſſende . 
Gelegenbeitsgejäente, 
neu eingetroffen: Tafelaufſätze, 
Vaſen, Sardinieren, Kannen, 
Kandelaber, Service, Schaalen, 
Figuren, Nippes, feine Leder⸗ 
waaren ꝛc. ꝛc. 5397 


M. Guthaner. 


Special⸗Artikel à 50 Pfg., 1 M., 
und 3 M. Zu Verlooſungs⸗ 
zwecken extra Vergünſtigung. 
Friſchen Silderlachs 70 Pf. 
Kolb. Flundern, Bücklinge billigt 
S. Gottichalf, Breſteſtr. 23. 


BE stellen-Gesuche,» W 


Ein perfektes Stubenmäd⸗ 
chen mit langjährigen Beugnifien 
für Poſen empfiehlt 5405 
Fr. Jeenicke, St. Martin 33. 


E. aut empfohl. gebild., anft., ev. 


Wirthſchafterin, 


40 J. alt, i. all, dez. Fächern, 
u. eventl. a. j. Kindererz. w. er⸗ 
A 8 er EL. 
u. d. poln. Spr. m., ſucht ſelbſt. 
er Off. N. N. 7 Gene. 
Sig 


.. TEE m _ 0 
Vebiger, anftänbiger, nüchterner 
Mann, beider Sprachen in Wort 


5380 zu richten. 


St. Kasprowicz, 


Zahnarzt. 
Poſen. St. Martin 69. 
beſſ. Stände find. i. m. 


Damen Penſionat diskr. Auf⸗ 
nahme, liebev. Pflege, ſep. Zimmer, 
r. Wwe. Heb. Speer, Breslau, 
alte Taſchenſtr. 20. 5263 


Ba 


Friedrichſtraße 22. 3874 

Empfehle mich den geebrien 

Herrschaften Polens u. Umgegend 

zur Anfert. feiner Damen: 

toilette auch außer dem Hauſe. 

Beſt. auch brieflich. 5406 
y 


Rosa Machtilska 


Viktoriaſtr. Nr. 20, 3. Etage r. 


U 
Jah uur Banner, 
Markt 76, gegenüder Hauptw. 
Sprechſtunden 9—1 3—6. 


Maflagen, 
Chiruralſche Hilfslelſtungen wer⸗ 
den gewiſſendoſt ausgeführt. 

B. Fuchs, 5395 
abprobirtex Hellgebilfe u. 
2 Maſſe r. Schloßſtraße 5 J. 
„Rath, fihere Hüfe in disctet. 
Frauenleiden erth. eine Medi⸗ 
ztnalperſ. Off. u. N. K. 48 
bauptpoſtl. wirsglau. 5400 


Friſchen 
Silberlachs 


in allen Größen, ſowie 
Butterlachſe. 
S. Samter jr. 


Maibonbons 


mit friſchem Waldmeiſter 
u / Pfund 15 Pie. 


Maibonbons 
mit friſchem Waldmeiſter und 


25 W en aa Kl r 


doli Mewes, 


Conſituren⸗Fabrik, 
5336 Breslauerſtr. 40. 

Um ſchnell zu räumen mer» 
den ſämmtliche Eiſen⸗ und 
Bürſtenwaaren billigſt aus⸗ 
verkauft. 2792 

Moritz Aschheim, 
Breiteſtr. 10. 


NE 
Bei Hufen und Heiserkeit 


Verſchleimung u. Kratzen im Halfe 
ble ich den vorzügl. bet 


Omarzwurgel»Donig, 
Rothe Apolhere. 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße 


Buchführung 


und Comptotrfächer lehrt mündlich 
und brieffi gegen Monatsraten 
Handels-Lehrinstitut Morgenstern, 
Magdeburg. Prospect und Probe⸗ 
brief gratis. 5261 


5proz. erſtſtellige Kindergelder 
auf einem Fabrikgrundſtück inner⸗ 
halb der Hälfte der Feuertaxe 
find zu cediren. Anfragen an 
die Exp. d. Bl. unt. F. 75. 5412 

Junger Mann, evang, 
Ende 20 er, Theilhaber 
eines Fabrikgeſchäftes, ſucht 
die Bekanntſchaft einer ver⸗ 
mögenden Dame von 20 
bis 25 Jahren zwecks Ver⸗ 
heirathung. Ernſtgemeinte, 
ausführliche Mittheilungen 
beliebe man unt. R. T. 
2. an die Exped. d. Ztg. 
5432 


Brillant altes © und 
Silber tauft u. zahlt bie böchhen 


und Schrift mächtig, ſucht Stel⸗ Breif 


Haushäl. od. Arb. 
orſtr. 10, I. 


lung als Diener, 
Näher. b. Rychlicki, 


teile Arnold W 
1924 Golbarbeiter guobriiihr4. 


Karczewski in Szkaradowo, 


er P ² ˙-⏑ —˙—w ̃ w ER 


Nr. 279. Dienſtag, 


eg tblatt.) 

(Fortſetzung aus dem Hnuptbla: 

n. An der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Ge: 
werkſchule ollen auch in dieſem Sommer- ſowie im kommenden 
Winterbalbjabr junge Leute aus der Provinz zur Theilnahme am 
Fachunterricht im Dekoratlonsmalen und Zeichnen zugelaſſen 
werden. Der Sommerkurſus beginnt Anfang Mai, der Winter⸗ 
kurſus Mitte Oktober. Da freiwillige Schüler nur in beſchränkter 
a werben können, iſt eine frühzeitige Anmeldung 
erforderlich. 

Sie iſt da: Die Sängerin Nachtigall! „Das iſt nicht 
möglſch “ behauptete ein alter Kundiger, wie er ſich nannte, als 
ein ihm befreundeter Herr am Sonnabend, 20. d. Mts. mit gewiſſer 

reude im Freundestreiſe mittbeilte, daß er am Vormittage des 
ezeichneten Tages die Nachtigall im Fedlanſchen Garten vor dem 
nigstbore „ſchlagen“ gehört habe. Der alte Herr blieb dabei, 
daß bei uns die Nachtigall vor dem 25. April ſich nicht wieder 
ſehen und hören laſſe und das Ende vom Liede war eine Wetie 
um eine Lage Bier. — Ex bat die Wette verloren; die Nachtigall 
dat am Sonnabend Vormittag ſchon jo ſchön geflötet und geſchluchzt, 
daß jedem guten Menschen das Herz bewegt wurde. „Es muß doch 
Frühling werden! . 8 
En Ausgeſchriebene Submiſſionen. Für die Erweiterungsbauten 
des Garniſon⸗Lazareits zu Poſen ſollen am 29. April d. Js., Vor: 
mittag 9 Uhr, im Garnſſon Bauamt Poſen II, Schützenstraße 31 
die nac ſtebenden Maurer-Materiaften öffentlich in 7 Looſen, im 


Zuſan menbange oder getrennt perdungen werden. Loos 1 238 Quadrat⸗ fi 


meter lagerhafte Granitbruchſteine oder geſprengte Feldſteine; Loos 
1 149 Tausend Thonſteine I, Klaſſe, zum Verblenden geeignet; 
1993 3 auferd Thor ſteine II Klaſſe; Loos IV 177 Tauſend Hinter⸗ 


mauern Loos Y 194 Kubikmeter gelöſchter Kalk: Loos VI 
38400 Kilogramm inländiſcher Cement; Loos VII 530 Kubikmeter 
Manerſand e Verdingungs Unterlagen iönnen im obengenannten 


Bauamt während der Dienſtſtunden eingeſehen, oder von dort obs 
Be gegen Erſtattung der Schreibgebühten bezogen werben. Zu: 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. Die Angebote find verftegelt und mit vor⸗ 
ſchriſtsmüßlger Auſſchrift verſehen, pünktlich bis zum Verdinaungs⸗ 
termin einzureichen. Zu ſpät elngeſandte Angebote finden keine Be⸗ 
rückſichtigung. Die Ausführung fämmtlicher zum Neubau des in 
Schmiegelzu errichtenden Schlachthauſes erforderlichen Arbeiten, einschl. 
Material, veranſchlagt zu im Ganzen mit 41 829,00 Mark, ohne Titel 
VIII, Montage, welche beſonders vergeben wird, ſoll öffentlich vergeben 
werden. Zeichnungen und Softenanichlag ſowie befondere Aus⸗ 
ſübrungabedingungen liegen im Magiſtratsbureau in Schmiegel 
zur Einſicht aus. Angebote find versiegelt und mit entiprechender 
Aufſchrift verſezen bis Montag, den 29. April er, Vormittags 
11. Hör an den Maaiſtrat zu Schmiegel einzureichen. Die Pflaſter⸗ 
arbeiten des Komm unikatſonsweges von Glogau nach Sieglie tz. 
tot. 4460 qm, ſollen im öffentlichen Verfahren vergeben werden. 
Verſiegelte, unterſchriebene und mit bezüglicker Auſſchrift verſehene 
Angebote find bis zum 29. April 1895, Vormittags 11 Uhr, an den 
Garniſonbauinſpektor Luttke⸗Glogau, Friedrichſtr. 22, poſtfrei eln⸗ 
zuſenden, woſelbſt zur angegebenen Zeit die Oeffnung im Beiſeln 
er etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen können daſelbſt während der Dienſtſtunden eingeſehen, 
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten von 50 Pf. von dort be⸗ 
zogen werden. w 
Schulchronik. Reg. ⸗Bezirk 


u Poſen. Evangeliſche 
Shuten, m 1. J age) ne bie: Sebrer Nato in 8 
x in 5 ; * 

Vorbehalt des Widernufs die Leher Duwe in Sammibal, Saxebatl 


in Schmiegel, Kaulfuß vom 1. Mal ab in Zduny. Katholiſche 
Schulen. Angeſtellt: a) definitiv die Lehrer de in — 
dorf, Nickel in Oſtrowo, Kaczmarkowski in Izbſce, Platkowski in 
Schwerin a. W., Glabasnia in Schwerin a. W.; b) unter Vor⸗ 
bebalt des Widerrufs die Schulamtskandidaten Wenzel in Wita⸗ 
lzyce, Nöring in Gola, Bis in Ligota, Rademacher in Bnin, 
ydleralsktl in Wzlonchow, Lehrerin 
Gertrud Wyclsk vom 1. Mat ab in Slupla, Lehrer Dybalski vom 
1. Juni ab in Pawlowice. Paxitätiſche Schulen. Angeſtellt: unter 
Nerbebalt des Widerrufs Schuſamtskandſdat Berndt in Klenka. — 
N05 0: Bezirk Bromberg. Evangelische Schulen. Geſtorben 
— Mer Sakrzewsti in Jobanniktbal. Einftweilig und widerruflich 
tudeſtr ut die Schulamtskandldaten Melchin in Stronnau, Broſe 
u Grin, Bottle in Schonzendorf vom 1. Mol. Katboliſche Schulen. 
Ernannt: Lebrer Janowski in Szymborze zum Heuptlehrer. Ans 
Went: a) einſtwellig und bee die Schulamts kandidaten 
alt in Jadwiga, Speer in Dembn 90 1e er Grzegorzewski in 
Buin: b) endailltig die Lehrer Kowalski in Gneſen, Borny in Dob⸗ 
bertin, Slowinski in Lagiewnik vom 1. Mal. Paritätiſche Schulen. 
Kennt: Sehrer — 8 Ab Pane n e Einft 
g und widerruflich ang . nowrazlaw, 
dender si Pnomrazlam, Schulamtskandldat Fiſcher in Wunſchbeim 
. Mat. 


Beilnge zur P 


n. Der unterirdiſche Kanal, welcher die Abwäſſer der 
Brombergerſtraße in den Wallgraben Hineinführt, wird durch 
Legung von Cementgußröbren erneuert. 

n. t dem Anfahren des Materials zur Pflaſterung 
der Wleſenſtraße iſt degonnen worden. 


olniſches. 
3 45 a April. 


8. Die Gerechtigkeit gebietet dem „Goniee“, mitzutheilen, 
daß Herr Gumpredt-Berniti aus dem 98.8. Verein austrat 


und damit auch feine Stellung den Polen gegenüber änderte. Die ftatt 


Hetzerelen der polniſchen Blätter haben alſo ihr Ziel erreicht. „Der 
Beitritt des Herrn Gumprecht zum H.⸗K.⸗T. V 
das Blatt — verurſachte ihm bedeutenden materiellen Schaden. 
Wir bedauern es, und, indem wir Herrne@umprecht in den Augen 
feiner polniſchen Kunden rehabilitiren, drücken wir den Wunſch 
aus, daß er über ſelnem Laden auf der Breslauerſtraße neben der 
deutſchen Firma auch eine polniſche anbringe und ſicherlich wird er 
für den Schaden, dem ihn die chauviniſtiſchen Deutſchen ausſetzten, 
wieder entſchädigt werden.“ „Chauviniſtiſchen Deutſchen“ iſt gut. 

8. Aus Koronowo wird dem „Dziennik Pozn.“ geſchrleben: 
Der dortige Propſt Treder iſt ſeines Amtes als Lokalſchulinſpektor 
und Inſpektor des katholiſchen Religtorgunterricht3 der Schulen 
Koronowos enthoben worden, die Inſpektlon wurde dem bekannten 
Kreisſchullnſpektor Dr. Grabow übertragen. Propſt Treder erfreut 
ch hier allgemeiner Achtung und als Lokalſchulinſpektor war er 
immer um eine wirkſame Art des Unterrichts überhaupt — ſpeziell 
des Religlonsunterrichts — beſorgt, und dies ſcheint man mit der 
dieb 8 5 nicht vereinigen zu können. („Dunkel war der 

ede Sinn“. 


s. Eine polniſche Wählerverſammlung fand geſtern in 
Rawitſch ſtatt. Auf der Tagesordnung ftand die Aufſtellung 
von Kandidaten für die Landtagswahl im Wahlkreiſe Liſſa⸗Frauſtadt⸗ 
Rawitſch⸗Goſtyn. Der Vorſitzende, Herr Kollat, machte darauf aufs 
merkſam, daß keine Ausſicht vorhanden iſt, den polniſchen Kandi⸗ 
daten durchzuführen und nur um der Pflicht zu genügen, ſchlägt er 
die in voriger Generalverſammlung aufgeſtellten Kandidaten vor, 
nämlich die Herren Pokrzywnickt⸗Poſen, Geiſtl. Taſch und Dr. 
Plueinskil aus Liſſa. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. — In 
Frauſtadt war inderſelben Angelegenheit geſtern ebenfalls eine Wähler⸗ 
verſammlung. Auch bier wurde zugegeben, die Durchführung eines 
polniſchen Kathollken bei der Hauptwahl fet unmöglich, die eines 
deutſchen Kathollken habe auch wenig Ausſicht. Die beſten Chancen 
beſitzt noch Geiſtl. Taſch⸗Liſſa. Als Kandidaten wurden die oben⸗ 
genannten in Liffa aufgeſtellten Herren proklamirt. 

s Der Herausgeber der „Gaz. Olfstynska“ (Allenſteiner 
Zeitung) Herr Pienſeany erhielt vom Vorſtande des katholiſchen 
Volksvereins in Allenſtein einen Brief, in welchem ihm mitgetheilt 
wurde, daß er als Mitglied des polniſchen Vereins „Zgoda“ von 
der Mitgliederliſte des Volksvereins geſtrichen worden iſt. Als 
Urſache dieſer Ausſchließung wird angegeben, daß der Herr P. 
nicht dem (deutſch)katholiſchen Volks vereln und zugleich auch dem 
polniſchen Verein „Zgoda“ angehören könnte, denn letzterer ſtehe 
in ſeinen Grundſätzen im Gegenſatz zum Volksverein. „Es iſt be⸗ 
kannt, heißt es in dem Schreiben weiter, daß der Volksvereln 
Mitglieder der Gemeinde ohne Unterſchied der Nationalität an» 
nähme und in Berückſichtigung der Sprachunterſchiede Verſamm⸗ 
— — ſowohl für deutſchſprechende wie auch ee ee. 
Mitalieder veranſtaltet. Der Verein „Zgoda“ behalte mehr pol⸗ 
niſch⸗nationgle als katholiſche Ziele im Auge. Des halb beſchloß 
der Vorſtand des Volksvereins, Sie aus der Mitgliederliſte zu 
ſtreichen. Augenſcheinlich, bemerkt hierzu die „Gaz. Tor.“, aing 
es den Männern des Volksvereins um die Beiſeiteſchaffung des 
Herrn Pien'ezny nur deshalb, damit dieſer als Redakteur ihnen 
nicht auf die Finger ſehe. 


Aus der Provinz Poſen. 

* Schwerſenz, 20. April. [Kirchenkonzert.] Unter 
Leitung des Kantors Schubert fand am zweiten Oſterfelertage in 
der evangellſchen Kirche hierſelbſt ein vom Kirchenchore und Männer⸗ 
geſangvereine veranſtaltetes Kirchenkonzert ſtatt. Die Bethetligung 
war eine recht rege, und die zum Vortrag gebrachten . 
Solos und Duette, ſowie die vom Lehrer Wolinski aus Koſtſchin 
ausgeführten Vfolinſolos fanden allgemeine Anerkennung. Der 
Hefti au dieſem Konzert iſt zur inneren Ausſchmückung der Kirche 

eſtimmt. 

+ Buk, 21. April. [Lehrerkonferenz] Geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr wurde im Grätzſchen Saale bier eine Konferenz 
des „Freien Lehrervereins Buk und Umgegend“ abgehalten. Der 
Vorfitende Neubecker⸗Otuſch eröffnete die Sitzung mit einer An⸗ 
ſprache und theilte mit, daß in der am 16. d. 
ſtattgefundenen Verſammlung der Vorſtände der Lehrervereine 


oſener Zeitung. 
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Grätz, Neutomiſchel, Buk und Duſchnik beſchloſſen worden iſt, in 
den nächſten Pfingſtferlen eine Verlammlung der genannten vier 
Vereine behufs Gründung eines Gauverbandes abzuhalten. Als 
Verſammlungsort wurde Opalenica beſtimmt. An die Anſprache 
des Vorſitzenden ſchloß ſich ein Referat des Lehrers Kutocher⸗Buk 
über das Thema: „Die Temperamente und ihre Behandlung in 


der Schule.“ 

63 Samter, 20. April. [Vom landwirthſchaftlichen 
Ein⸗ und Verkaufsverein. Schulaufſicht.] Heute 
fand hierſelbſt die Generalverſammlung des hieſigen „Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsvereins, e. G. mit beſchr. Haftpfl.“ 

att. Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht pro 
1894 ſchloß die Jahresbilanz in Aktiva und Paſſſva mit 20 590,15 
ark ab gegen 21 083,60 M. im Vorjahre. Der erzielte Rein⸗ 
gewinn betrug 163,42 M. Von demſelden wurden 63,42 M. dem 
Schriftführer für Mühewaltung und der Reſt von 100 M. dem 
Reſervefonds überwieſen, welcher dadurch auf 618 M. geſtlegen iſt. 
Bis auf Weiteres ſoll es zur Deckung der Unkoſten bei einem Auf⸗ 
ſchlage von 2 Proz. verbleiben und nur in beſtimmten Ausnahme⸗ 
fällen ein Gewinn von 3 Proz. erhoben werden. Der Verein 
zählte am Jahresſchluſſe 161 Mitglieder, welche über den ganzen 
Kreis vertheilt ſind. Je eine Sammel⸗ und Nlederlageſtelle hat 
der Verein in Samter, Wronke und Pinne. Der Auſſichtsrath 
wurde durch die Wahl des Landraths v. Blanckenburg, des Guts⸗ 
beſitzers Hellwig⸗Krummwieſe und des Beſitzers Cybulski⸗Peter⸗ 
kowko ergänzt. Dem Vereinsrendanten wurde Entlaſtung ertheilt. 
— Der Kreisſchulinſpektor des Aufſichtskrelſes Samter II, Super⸗ 
intendent Reyländer bier, tft auf feinen Antrag um die Inſpektion 
über die hleſige jüdiſche Schule von der königl. Regierung entlaſtet 
worden; dieſe Schule iſt nunmehr dem Auffſichtskreiſe Samter I 


zugetheilt. 

ch. Rawitſch, 26. April. [Kollekte. Jagdver⸗ 
pachtung. ! Die in den Monaten Februar und 
März im diesſelt gen Kirchenkreiſe veranſtaltete Hauskollette 
zwecks Beſchaffung der Mittel für einen Erweiterungsbau der 
Anſtaltsgebäude des Dlakoniſſenkrankenhauſes in Poſen hat ein er⸗ 
freul ches Reſultat ergeben. Wie jetzt bekannt gegeben wird, ſind 
im Ganzen 1163.57 M. eingeſammelt worden und zwar in der 
Parochte Bojanowo 72 M., 
Jutroſchin 41,50 M., Parochie Kröben 42,30 M., Parochie Punttz 
103,94 M., Parochie Ramitſch 600 M., Parochte Sar dberg 91,65 
Mark und Parochie Sarne 65,50 M. — Bei der vor einigen Tagen 
erfolgten Neuverpachtung der Gemeindejagd des Dorfes Bolednice, die 
bisher eine Jahrespacht von 8) M. brachte, wurde ein Meiſtgebot 
von 215 M. erzielt. — Um ſich einer empfindlichen Strafe zu entziehen, 
iſt ſeit einiger Zeit der Handelsmann und Hausbeſtitzer W. von hier 
verſchwunden. W. war im Februar cr. wegen Betruges zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Auf ſeine Berufung dler⸗ 
gegen ſollte in nächſter Zett in Liffa Berufungstermin ftattfinden 
und in der Zwiſchenzeit ſind ihm noch zwei Anklagen wegen Wuchers 
zugeſtellt worden. Er hat es ue e an, zu verſchwinden. Gleich⸗ 
11 50 verſchwunden iſt der mit ihm befreundete frühere Brauer 

„gegen den gleichfalls eine Unterſuchung, wie verlautet, wegen 
Meinetdes, ſchwebt. Während A. feine Familie mitgenommen hat, 
hat W. die feinige zurückgelaſſen. 

O Liſſa i. P., 20. April. [Perſonalnotiz. Lot⸗ 
teriegewinne. Beiträge zur landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenofſenſchaft. um Kirchen⸗ 
diebſtahl. Bilenenwirthſchaftliches.] Der Lehrer 
Alich zu Strieſewitz iſt zum Mitaliede des dortigen Schulvor⸗ 
ſtandes gewählt und beſtätigt worden. — Bei der kürzlich vor⸗ 
genommenen Ziehung der Gelblotterie zu Trier find nach unſerer 
Stadt gefallen zwei Gewinne von je 500 Mart, zwei Gewinne von 
je 100 Mark und 5 Gewinne von je 50 Mark. — An Beiträgen 
zur Poſenſchen Landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für das 
Jahr 1895 ſind von den land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betriebs⸗ 
Unternehmern in der Sektion Liſſa 20 Prozent der Grundſteuer zu 
entrichten. — Wie in Nr. 264 der „Poſener Zeitung“ berichtet, 
wurde in der Nacht zum Charfreitag aus der hieſigen evangellſchen 
Kirche die Violine des Kantors Neumann geſtohlen. Am vor⸗ 
geſtrigen Tage nun haben Arbeiter die geſtohlene Violine in einer 
Ziegelei an der Strieſewitzer Chauſſee aufgefunden. Das Inſtru⸗ 
ment war unter alten Ziegeln wohl verſteckt und iſt geſtern ſammt 
dem Kaſten, in dem es lag, dem Elgenthümer zugeſtellt worden. 
Von dem Diebe fehlt immer noch ſede Spur. — Dle Ueber⸗ 
winterung der Bienen in hieſiger Gegend iſt keine beſonders gute 
geweſen. Viele junge Schwärme find eingegangen. Die Honig⸗ 
erträge find weit geringer als im Vorjahre. 

O Liſſa i. P., 21. April. [Lehrerverein.] Geſtern 
Abend dielt der „Lehrerverein für Lifja und Umgegend“ im 
Ottoſchen Saale hierſelbſt eine Verſammlung ab; in derſelben 
lprach der praktiſche Arzt Dr Tändler über „Schulhygieine.“ 

achdem der Vortragende einige allgemeine Aus führungen über 
Körperpflege gemacht hatte, ging er auf das beſondere Kapitel der 


M. in Opalenica] Nach 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(16. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


entlang kam, um 
Kleides, an das ich doch gewiß nicht mehr gedacht habe ſeit 


d Falle 
as Bild ſchaffte. Aber ich dachte nicht im geringſten an jene 
cene. Ich nahm an, es würde irgend etwas aus vergangener 
wan der werden, doch nichts, was mich ſo ganz perſönlich 

g.“ 

„Das andere Bild war ebenſo merkwürdig“, ſagte Daupt⸗ 
mann Doolan. „Denn Sie waren es ganz gewiß — in dieſer 
udiſchen Verkleidung. Ich glaube, die andere Geſtalt war 


Bathurſt, es kam mir ganz fo vor — und er ſchien mit einem habe ſchon öfter gehört, daß fie für Geld nur ihre gewöhnlichen 


eingeborenen Mädchen auf der Flucht begriffen. Was kann 
das zu bedeuten haben?“ 

„Es hat keinen Zweck, darüber zu grübeln“, ſagte der 
Doktor. „Es kann eintreffen und auch nicht. Bis jetzt ver⸗ 
ſpüre ich keine Luft, wie ein Eingeborener drapirt herumzu⸗ 
laufen; aber wer weiß, was paſſirt. Bei den anderen Sachen 
bleibt noch genug Unerforſchtes. Den Mangebaum und die 
Korbſcene habe ich ſchon ein dutzendmal geſehen und bin noch 
gerade ſo klug dabei wie beim erſten Male. Das Steigen in 
die Luft iſt hirnverwirrend und die Geſchichte mit der Schlange 
geradezu unheimlich.“ 

„Glauben Sie, daß es eine wirkliche Schlange war?“ 

„Ja, wer kann das ſagen? Jede Bewegung war durch⸗ 
aus natürlich. Ich konnte das Arbeiten der Muskeln ſehen, 
als ſie ſich um das Mädchen wand, und ebenſo das Vibriren 
der Zunge beim Ziſchen.“ 5 

Jemand aus der Geſellſchaft äußerte: „Den Gaukler zu 
befragen, würde wohl nichts nützen?“ 

„Nicht im geringften“, ſagte Hunter. „Die vornehmeren 
Gaukler behandeln ihre Kunſt wie ein religiöſes Myſterium, 
und man hat noch nie erlebt, daß einer von ihnen eine Silbe 
darüber hätte laut werden laſſen, obgleich ſchon manchem un⸗ 

eheure Summen dafür geboten wurden. Im gegenwärtigen 
alle können wir ſchon deshalb nichts fragen, weil der Gaukler 
und das Mädchen ſpurlos verſchwunden ſind — ſammt ihren 
Körben und ſonſtigen Werkzeugen. Mir iſt das unangenehm, 
denn ich habe ſie noch nicht bezahlt.“ 

„Das überraſcht mich nicht“, meinte der Doktor. „Ich 


Künſte zeigen — ihr höchſtes Können jedoch, unter Zurück⸗ 
weiſung jeder Entſchädigung, nur dann offenbaren, wenn ſte 
jemand ganz beſonders ehren wollen. — Nun ſchlage ich aber 
vor, wir ſuchen die Damen auf; es wird wohl keine von ihnen 
Luſt haben, heut noch heraus in die Veranda zu kommen. 

In der That — ſelbſt zum Sprechen waren die wenig⸗ 
ſten aufgelegt, und ſo erfolgte ſehr bald ein allgemeiner 
Me 
„Wollen Sie nicht noch eine Pfeife bei mir rauchen, 
ehe Sie nach Haufe gehen?“ ſagte der Doktor unterwegs zu 
Bathurſt. „Schlafen wird doch keiner von uns für die erſten 
Stunden können. Welchen Eindruck hat auf Sie das alles 
gemacht?“ 

„Nun, jedenfalls den, daß keines der uns bekannten 
Naturgeſetze dieſe Dinge im geringſten zu erklären vermag.“ 
„Das meine ich auch. An etwas Uebernatürliches 
glaube ich ganz entſchieden nicht. Aber ich kann mir ſehr 
wohl denken, daß es noch manche Geſetze giebt, die wir 
gegenwärtig nicht kennen. In alter Zeit war man vielleicht 
damit vertraut, doch iſt dieſe Kenntniß dann verloren ge⸗ 
gangen — wenigſtens für den Weſten der Erde. Der Glaube 
an Magie iſt ſo alt wie die Menſchheit. Die Magier am 
Hofe Pharaos warfen einen Stab zur Erde — und er wurde 
zur Schlange. Die Hexe von Endor zwang den Geiſt Sa⸗ 
muels, zu erſcheinen. Die Griechen, die doch gewiß nicht 
dumm waren, glaubten an die Orakel. In einem ſpäteren 
Zeitalter verbrannten die Magier ihre Bücher vor St. Paulus. 
Wanderer, die einſt durch Perſien und Indien zogen, berich 
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Parochte Görchen 146,68 M., Parochle 
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255 pe e über. Wenn der Staat, fo führte Dr. Tändler 
aus, den i auferlege und Schulverſäumniſſe beſtrafe, fo 
cht, die den Schülern durch den Schulbeſuch 


anſteckender Krankheit 2 Kinder ihren Mitſchülern bringen 
könnten; dieſe Gefahren ſeien um fo größer, als derartige Kinder 
während des fogenannten 


Aalen, wie Bechern liege, die Forderun 


ugo Glatzel gehörigen Grundſtückes, 
& brt wird, bewilligt. Zur Ablöfung des auf letztem laſtenden 
vpothekenſchulden wurde noch ein weſteres Sparkaſſen⸗Darlehen 
von 31 000 M. bewilligt. Der Magiſtratsantrag auf Uebernahme 
der Reintaung der Straßen durch die Stadt behufs Erzielung einer 
arößeren Sauberkeit iſt von der Stadtverordnetenverſammlung 
abgelehnt. — Mit der diesjährigen, am 1., 2. und 6. k. M. ſta 
denden * von Zuchtſtieren im Kreiſe Goſtyn wird eine 
rämtirung von Färſen, welche ſich im Beſitze bäuerlicher Kreis⸗ 
inſaſſen befinden, verbunden werden. Es werden Prämien von 
6—20 M. gewährt. Die zu prämiirenden Färſen dürfen jedoch 
nicht unter 1¼ und nicht über 2°), Jahre alt fein. 
x. Wreſchen, 21. April. [Ehefubtläums⸗ Medaille. 
euer. Kirchenbau. Pocken.] Dem Julius Joſephſchen 
epaar, das, wie bereits gemeldet, in dieſen Tagen die diamantene 
Hochzeit gefeiert, iſt vom Sailer die ſülderne Ebejubiläums⸗Medaillle 
verliehen worden. Geſtern überreichte Bürgermeiſter Seydel in 
Gegenwart des Maaiſtrats dem Jubelpaar die Medaille mit elner 
Anſprache. Landrath Kühne war ebenfalls erſchienen, um dem 
Paare 45 gratuliren. — Auf dem Rittergute Kl. Chockza find dem 
Amtspächter Schöning zwei Getreideſchober abgebrannt. — De 
Bau der neuen evangellſchen Kirche ſchreitet rüſtig vorwärts, jo 
daß geſtern die drei Glocken in den Thurm gebracht werdea konn⸗ 
ten. Auf den Glocken befinden ſich neben bibliſchen Sprüchen auch 
die Namen des Pfarrers und der Kirchenvorſteher. Im Herbſte 
d. J. dürfte bereits die Einweihung der Kirche ſtattfinden. — In 
der ruſſiſchen Ortſchaft Emilienheim, Gemeinde Oleſznica und Dorf 
Wromczinek ſind die Pocken ausgebrochen. a 
U Bromberg, 21. April. Unfallim Circus .] Geſtern 
Abend ereignete ſich im Cixcus Corty⸗Althoff ein Unfall. Bel der 
Produktion des Fräulein Clara auf dem Drabtſeile riß das letztere 
und die Künſtlerln fiel in das unterhalb des Seiles ausgeſpannte 
Schutznetz, ohne ſich zu beſchädigen; dagegen fiel ein eiſerner 
Bolzen, an den der Draht befeſtigt war, in den Zuſchauerraum 
und verletzte einen Offizier am Kopfe, jo daß der Getroffene eine 
blutende Wunde davontrug und hinausgeführt werden mußte. 
U Bromberg, 21. April. Zu dem Grenzzwiſchen⸗ 
fall bei Chraſtowo,] bei welchem vor einigen Tagen ein 
junger Mann von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten mißhandelt und 
über die Grenze geſchleppt wurde, iſt zu bemerken, daß ſich nach Be⸗ 
kanntwerden der That ſofort eine Kommiſſion, zu der auch der 
terig Erſte Staatsanwalt Bartſch gehörte, nach dem Thatorte 
egab. Nach den Feſtſtellungen dieſer Kommiſſion find die An⸗ 
gaben, wie fie die Zeitungen über dieſen brutalen Grenzüberfall 
gebracht haben, vollſtändig richtig. Eine große Blutlache bezeichnet 
noch jetzt die Stelle, wo der junge Anſiedler auf ſeinem Lande 
ſtehend, 1 wurde. Die Angelegenheit ſchwebt nun⸗ 
mehr beim Reichsamte. 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 21. April. [Ein ver⸗ 
lelbungs⸗Streitſachen.] Die Streitſachen die in unſerer 


ſtatt⸗ 
Der 
J 


Gegend im Anſchluß an die Ausführung der nenen Gemeinde⸗ 
ordnung entſtanden, ſind mit der Selbſtändigkeits⸗Anerkennung 
des Gutsbezirkes Kamfonka beendet. Außer der Kamionkaer Streits 
ſache wurde nur noch die Cronthaler für die Intereſſenten zu einem 
glücklichen Ende geführt, in allen anderen Fällen find die in Be⸗ 
tracht kommenden Gutsbezirke, zum Theil ohne Widerſpruch, mit 
naheliegenden Ortſchaften vereinigt. Das Oberverwaltungsgericht 
ging bei der Anerkennung der Selbſtändigkeit von Kamtonfa von 
denſelben Grundſätzen aus wie in der Cronthaler Streitſache. In 
beiden Fällen wurde die frühere Selbſtändigkeit durch alte Doku⸗ 
mente nachgewieſen, bei Cronthal ſogar durch eine Urkunde aus der 
Zeit Friedrichs des Großen. 


Bermildtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 22. April. Der Mag iſtrat 
hat beſchloſſen, bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Ge⸗ 
nebmigung nachzuſuchen, daß der Großen Berliner Pferdeelſenbahn⸗ 
Geſellſchaft geſtattet werden ſoll, ihren jetzigen Pferdebahnbetrieb 
in eine Bahn mit elektriſchem Betriebe und mit oberlrdiſcher 
Leitung umzuwandeln, jedoch mit der Bedingung, daß wenn zwiſchen 
der Stadtgemeinde und der Geſellſchaft binnen zwei Jahren ein 
bezüglicher Vertrag nicht zu Stande gekommen iſt, die Geſellſchaft 
dann verpflichtet fein folle, die elektriſchen Einrichtungen zu bes 
ſeitigen und den alten Betrieb wieder einzuführen. 

Das Dentſche Volkstheater in Berlin ſollte am 
1. Mat eröffnet werden, allein die neuen Pächter des Belle⸗ 
Alliancethegters, die Herren Charles Maurice und Arthur Franke, 
haben die Konzeſſton nicht erhalten. Wle verlautet, bat die könial. 
Boltzetverwaltung die moraliſche Qualität eines der beiden Direk⸗ 
toren beanſtandet. Die beiden Unternehmer hatten bereits zahlreiche 
Verträge mit Bübnenmtitglied ern abgeſchloſſen und auch andere 
Vorbereitungen getroffen. Der Beſitzer des Theaters, Herr Stern⸗ 
heim, theilt jetzt mit, daß er die Leitung feines Theaters unter dem 
Namen „Deutſches Volks Theater“ nunmehr ſelbſt übernehmen und 
bis zur definitiven Erledigung der Angelegenheit jeiner Pächter 
fortführen wird. Die Herren Maurice und Frantz fungiren in⸗ 
zwiſchen als artiftiiche Direktoren. 

Der Schriftſteller Dr. Rudolf Gense fit zum 
Profeſſor ernannt worden. 

Der Graf Bolko von Götzen zu Berlin wird fur 
einen Verſchwender erklärt und erg ei entmündigt. So heißt 
3 = Er Bekanntmachung des Amtsgerichts Berlin I. vom 

April. 

Vor den Augen zahlrelcher Zuſchauer ſtürzte 
ſich am Freitaa Abend um 10%, Uhr ein Mann an der Mühlen⸗ 
bammbrüde in die Spree und verſank ſofort. 

Einem ſchweren Unglücks fall iſt der „Volkszta.“ 
zufolge auf der Rennbahn Carlsborſt der Jockeyrelter Trab zum 
Opfer gefallen. Er trainirte für Lieutenant 5 | 5 jungen 
Fuchswallach „Thor. Auch geſtern Mittag war T. mit dem Zu⸗ 
reiten des Pferdes auf der kleinen Bahn beſchäſtigt; beim Nehmen 
einer Hürde kam „Thor“ zu Fall, überſchlug ſich drei Mal und 
blieb dann todt mit gebrochenem Genick liegen. Der Jockeyreiter 
ei unter das Pferd zu liegen und erlitt dabei ſchwere Ber: 
etzungen. 

7 Der erſte deutſche Frauentag wurde in dieſen Tagen zu 
München abgehalten. Aus Berlin waren u. A. Frau Schulrath 
Cauer, Frau Lily von Gizyell, Frau Sanitätsratb Schwerin, 
Fräulein Mleßner, Fräulein . und aus Dresden Frau 

tritt anweſend. Diele Damen bildeten eine tapfere und ſchlag⸗ 
fertige Oppoſition, welche in der Delegirtenverſammlung die Links⸗ 
partei, die fortſchrittlichen Frauen, vertraten. Gegen ihren Willen 
entſchied ſich die etwas ängſtliche Mehrheit gegen die Zulaſſung 
ſelbſt der Münchener Preſſe; nur mit einem Journaliſten wurde 
eine Ausnahme gemacht. Als Arbeitsgebiete für das nüchſte Jahr 
wählte die Verſammlung: Weibliche Fabritinſpektion, Sittlichkeits⸗ 
frage, Bürgerliches Geſetzbuch. An den öffentlichen Verſammlungen 
nahm die Oppoſition nicht Theil, nur die „Gemäßigten“ waren 
hier zum Erſcheinen aufgefordert, während die anderen Damen 
mit ihren Vereinen weder zu Referaten noch zu Vorträgen heran⸗ 
gezogen wurden; als Grund gab man an, daß dle Vereinsgeſetze 
dies erforderten. Friſch und fröhlich ging es bet dem Feſteſſen zu; 
hier war auch die Oppoſition zugegen und äußerte ſich mit Humor 
über die „reinliche Scheidung“, welche eine Klärung der Prinzipien 
und Ideen herbeigeführt habe. 

F Londoner Gaſtſpiel der Gothaer. Aus Gotha wird 
dem „Börſ.⸗Cour.“ vom 19. April geſchrieben: Der Herzog bat 
das Londoner Gaſtſpiel des hieſigen Hoftheaters genehmigt und 
die Kontrakte find den Mitgliedern der Oer, des Schauspiels und 
der Hofkapelle mit dem Erſuchen um Theilnahme vorgelegt worden. 
Die Hofkapelle und das Chorperſonal haben es aber abgelehnt, 
unter den geſtellten Bedingungen ſich an dem Unternehmen zu be- 
thetligen, und auch ein Theil des Schauſpielperſonals hat ſich 
von dem Gaſtſpiel ausgeſchloſſen. Der Unternehmer, Sir Auguſtus 
Harris in London, hat freie Hin⸗ und Rückfahrt, freie Verpflegung 
und eine Baarentſchädigung geboten, die der Höhe einer hieſigen 
83 gleichkommt. Da die Gagen der hleſigen Chor- und 
Orcheitermitglieder ſehr niedrig ſind — fie varfiren zwiſchen 50 
und 90 Mark und überſteigen nur in Ausnahmefällen die letztge⸗ 


FF 


nannte Summe — fo erklärt ſich die Ablehnung des Antrages von 
Seiten der beiden Korporationen von felbſt. Das Gaſtſpfel fol 
vom 17. Juni bis 17. Juli dauern. Für das Repertoir find das 
Schauſpiel und die Spteloper in Ausſicht genommen. 

+ Altdeutſche Speiſekarten auf der Wartburg. Auf 
Weimar 19. d. wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet: Während der 
Ausflüge zur Auerhahnjagd in dem Waſunger Forſt nimmt der 
Kaiſer bekanntlich auf der Wartburg Aufenthalt. Hier iſt Alles im 
alten Stile eingerichtet, das erſtreckt ſich ſogar bis auf die Be⸗ 
wirthung des Gaſtes, welche auf Anordnung des Großherzog? 
durch Hofküchenmeiſter König in ebenſo origineller wie kunſtſinniger 
Weiſe arrangirt worden iſt. Für den erſten Tag iſt folgender 
Speiſezettel beſtimmt: 

Das Fruemal 


am Sonnabend nach Pascha ist der 20 des Abrellem 
anno Domini 1895. 
Ajo blanco 


Zehen Dutzend Aier vom Kybitz. 

Ain italisch Gericht, daz heizet Timbalidi Taglitelli. 

Zween Trachten mit gebratenem Fleisch, wie in der Hof- 
kuchen zu Weimar gemacht wird 

Zum beschluss Innsbrucker Frucht. 

Für den Haupttaa, den Sonntag, tft eine kleine Mappe mit der 
Ueberſchriſt Cuchenzeddel in Robleinen, mit landes farbenen Seiden⸗ 
Ichnüren geheftet dergeſtellt welche zunächſt das Weimariſche Wappen 
kolorirt enthät, dem die Worte folgen: 

Hier sind vom Kuchenmeister alle trachten verzeichnet, wie 
sie im von seinem gnedigsten herren dem Landgraven herzu- 
richten bevollen zum Banquet zu Ehr seines grossmechtigsten 
Gastes, des Deutschen Kaisers Wilhelm II. Majestet. 

Am Suntage nach Pascha ist der 21. Abrellen 1895. 

Ain krafftsuppen vom safte der Adamsepfel. 

Ain jungk Lachs bestrewet mit gewürz-negelken darzu ein 
Brühen von Schildpatten und Wimbersaft 

Ain gross stück vom Ochsen, gesotten und gebraten. 

Auerhan, wie sulche Keyser Caligula in einem beson- 
ders darzu gebauten Tempel geopfert, als die alten erzelent, in 
einen Salmi gekocht. 

Kalkunen warm angericht daz ist ein gut Essen darzu ein 
Salat mit Hollunder und Rosenessig angewürzet 

3 * wol abgetropfet und auff ein weyss tuch an- 
geric 

Ein Ost-Indianisch Fruchten, Anone genannt, in Burgunder- 
wein gekocht, süss und lieblich zu essen 

Ain Hollandisch Käs. 

Zween Fruchtkörbe auffbebawet, wie sie die alten Nieder- 
landischen Meister auf iren bildern dargestellt. 

Confekte. 9 

Zum beschlusse dieser malzeit, siehet man gen Süden in dem 
N auff dem Credenz ein Schawstuck, den Tannhäussg 
allwie er aus Rom zurückkömpt 

Beym Hawbtmale uf dem Palas uff Wartpurc was auf 
1 am montage nach Guasimodogeniti, so der 22. Abrell 

Italische Suppen nennt sich Consome al Sembolino Platt- 
eisen mit kreutern bestrewet in Palmoel gesotten aus Guinea, 80 
ein newlich erst entdecket land in India. 

Das Hawbtgericht, ein Rückbrätlein von eim Kalb, gar sauber 


| 


3 r 
Daz geprädele von einem schneehun mit einer Citrone be- 
triffelt, ist ser delicat, leicht daulich und wolschmeckend. 
Calecutischer Han, gebraten. 
Grüne bonen mit iren schluben und etwaz vom Isop, schickt 
sich, man kann sie one selbigen nicht wol würzen. 
„an ‚Speis von Erdbeer in His und auf ein Schildt 
Käs und Radiswurzeln, darzu frische butter. 7 


Muskateller Trauben aus frembden landen 
Der Ausgang dieses Bancket$ bestet in allerhandt Confect, 
beide nassen und trocken. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Ruſtland. Die Etfenfabrif 
in Oarowicc bat von der rulftichen Regterung den Auftrag zur 
Lieferung von 300 000 Pub Schienen und 6000 Stück Radban⸗ 
dagen für die Uſſurlbahn erhalten. Der Bau dieſer für den Ver⸗ 
kehr höchſt wichtigen Bahn ſoll möglichft beſchleunſgt werden. — 
Ruſſiſche Blätter erzählen daß in Rußland eine „Bismarck Hütte“ 
vorhanden ſei. Diejelbe befindet ſich bei der Station Tſchudowo 
an der Nikolalbahn und wurde von dem Fürſten, als derſelbe noch 
Geſandter in Petersburg war, bet ſeinen häufigen Fahrten auf die 
Jagd als Abſteigequartier benutzt. Dieſelbe trage auch heute noch 
den Namen „Bismarck⸗Hütte“. — In der Umgegend von Sſablino 
an der Nikolaibahn wurden bei einer von dem Grafen Juſſupow 
Sumarotow veranftalteten Jagd mehrere Bären von beträchtlicher 
Größe geſchoſſen. — Alle niedrig gelegenen Stadtteile Orels find 
überſchwemmt, was auf bie Geſundbeltsverhältniſſe der Stadt von 
ungünftigem Einfluß iſt, denn Diphtheritis, Typhus, Influenza und 
andere anſteckende Krankheiten berrſchen dort ſehr ſtark. — Die 
Auswanderungstransporte haben begonnen. So fand vor einigen 
Tagen in Libau die Beförderung von 70 aus dem Gouvernement 
Wolhynien ſtammende deutſche Koloniſten nach Kanada ſtatt. Der 
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teten Dinge, die noch bei weitem das überſteigen, was wir 
vorhin geſehen haben. Und heutzutage giebt es hier in 
Indien entſchieden eine Verbindung, deren Mitglieder von 
hoher Intelligenz ſind und dabei ſich rühmen, e ne faſt unum⸗ 
ſchränkte Macht über die Naturkräfte zu haben. Sehen Sie, 
wer hätte es vor fünfzig Jahren geglaubt, daß wir heut mit 
All von Dampfmaſchinen das Land in kürzeſter Zeit durch⸗ 
en und eine Botſchaft in einer Minute hunderte von Meilen 
ſenden würden — durch einen Draht? Ebenſo Unglaubliches 
kann immer wieder erfunden werden. — Als ich noch in 
England war, hörte ich von einer Geſellſchaft in Amerika, 
die ſich „Spiritualiſten“ nennt. Einige von dieſen, beſonders 
ein junger Menſch mit Namen Home, behaupten, in der Luft 
ſchweben zu können. Mir kommt das allerdings unmöglich 
vor; wenn es aber dennoch wahr wäre, ſo wüßten wir auch, 
wie das Mädchen von der Stange heruntergekommen iſt. 
Wenn man das ſchottiſche „zweite Geſicht“ etwas weiter 
ausdehnt und ſich noch die Fähigkeit hinzudenkt, das in der 
Seele anderer Geleſene als ſichtbares Bild hervortreten zu 
laſſen, ſo hätte man einen Anhalt für die Dunſterſcheinungen 
des Gauklers. Daß die Zukunftsbilder, die er zeigt, ſich als 
richtig erweiſen werden, daran zweifle ich gar nicht, — ſo 
unwahrſcheinlich es heut auch aus ſehen mag, daß Sie und 
Fräulein Hannay in indiſcher Tracht mit einander umher⸗ 
ziehen ſollten.“ 
Inzwiſchen hatten ſie des Doktors Bungalow erreicht 
und machten es ſich dort bequem. 
„Etwas iſt mir heut Abend plötzlich eingefallen“, nahm 


Bathurſt das Geſpräch wieder auf. „Ich ſagte Ihnen doch, 


als wir neulich — gleich nach meiner erſten Bekanntſchaft mit 
Fräulein Hannay — von dieſer ſprachen, daß ich ſie ſchon 
einmal geſehen haben müſſe. Sie lachten mich damals aus, 
und es ſchien auch abſurd — und doch war ich meiner Sache 
ſicher. Nun weiß ich, wie das zuſammenhängt. Ich erzählte 
heute Mittag von dem einen Kunſtſtück des Gauklers — mit 
der Stange und dem Mädchen; aber ich verſchwieg das an⸗ 
dere, weil ich nicht wollte, daß man davon erfährt. Er zeigte 
auch mir die Vergangenheit und die Zukunft. In dem zwei⸗ 
ten Bilde ſah ich ein Haus, das mit dem dazu gehörigen 
Hofe von einer hohen Mauer umgeben war. Das Gebäude 
war wie die meiſten hier und könnte wohl dasjenige ſein, das 
hier inmitten des Ortes ſteht und von Hunter zu militäriſchen 
Zwecken und als Vorrathshaus benutzt wird. Aber für ge 
wiß will ich das nicht hinſtellen. In der Mauer war eine 
Breſche, und in deren Nähe tobte ein wilder Kampf. Eine 
Menge von Offizieren und Ziviliſten ſuchten den Angriff eines 
Trupps von Sepoys zurückzuſchlagen. Auf dem Dache des 
Hauſes befanden ſich noch andere, theils feuernd, theils zu⸗ 
ſehend, und zwei oder drei Frauen waren mit dem Laden von 
Gewehren beſchäftigt. Eine dieſer weiblichen Geſtalten 92 
mir jetzt ganz deutlich vor Augen — es war Fräul 


annay.“ 
® "Ss ift ſeltſam“, ſagte der Doktor nach einer Pauſe; 
‚und ſehen Sie, das Bild iſt ſchon fo weit wahr geworden, 
daß Fräulein Hannay wirklich nach Indien gekommen iſt und 
Sie kennen gelernt haben.“ 
„Und doch kann es nicht ganz verwirklichen, Doktor. 
Niemals! Ich weiß es.“ 


„Weshalb nicht? Erklären Sie mir das.“ 

Nach einigem Zögern begann Bathurſt: 

„Sie find ein alter, ireurr Freund, Doktor, — wenn 
irgend Jemand, ſo werden Sie Verſtändniß für meinen Fall 
haben. Als ich hierher kam, hörten gewiß auch Sie davon 
reden, weshalb ich die Armee verlaſſen hatte und in den Civil⸗ 
dienſt übergetreten war?“ 


„Die Leute ſchwatzten damals allerhand Unſinn, — daß 
Sie gleich nach der Schlacht bei Chillianwalla ſich krank ge⸗ 
meldet und Urlaub genommen hätten und dann ganz abge⸗ 
gangen ſeien, — aus Kugelſcheu. Ich brauche nicht erſt 5 
ſagen, daß ich ſo etwas nicht glaubte. Wenn Jemand die 
Armee verläßt, tauchen immer ſolche albernen Gerüchte auf.“ 

„Aber das Gerücht redete wahr, Doktor! Es iſt ſchreck⸗ 
lich zu ſagen — ich bin feige von Natur.“ 

„Das glaube ich nimmermehr!“ rief der Doktor mit 
Wärme. „Von Ihnen gerade am allerwenigſten.“ 

„Es iſt der Fluch meines Lebens,“ fuhr Bathurſt fort 
„Mein Unglück — wenn auch nicht meine Schuld! In vielen 
Dingen bin ich keineswegs feige. Ich würde mit Ruhe jeder 
Gefahr begegnen, die ohne Lärm ſich mir nahte; aber laute 
Geräuſch kann ich nicht ertragen. Der Knall eines Ge 
macht mich zittern, auch wenn es nur blind geladen war. — 

(Fortſetzung folgt.) 
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Dampfer „Romny“ bringt die Leute von Libau nach Hull. In] 35—40—k0 M. feinſter darüber. — Gelbklee per 50 Hilo 18—20 
Der nächſten Zelt werden . 1500 lithauiſche Juden nach Argen⸗ bis 23 M. — Tymothee ſchwach angeboten, per 50 Kilo 20 biz 
"tinten befördert. — Zum General⸗Kommiſſarlus für die im näch⸗ 25—30—32 M., Seradella per 50 Kilogramm 5—5,75 Mark — 
ken Jabre in Niſbui Nowgorod ſtattfindende Allruſſiſche Aus⸗ | Medi feſter, per 100 Kücgramm intl. Sack Brutto Weizen⸗ 
ſtellung iſt der Präſident des ruſſiſchen techniſchen Vereins, Kaſi, meb! 00 21,25 —21,75 Mark. Roggenmehl 00 20.00 20,50 
r r 0 ER > Woppentelieenl 
ende herrſcht unter der Be — Teil a « j 
große Aufregung. Wie von dort gemeldet wird, hat der Gemeinde» Aettle sungen der füäbtilgen Martt-Rottrungs-Kommtifton 
Tath beſchloſſen, fortab die Spielſäle des Kurhauſes während Feſtſetzungen 
es ganzen Jahres offen zu halten urd ihre Ausbeutung dem Fran. der 
zoſen Deloy zu überlaſſen. Dieſer ſoll dafür jährlich 363 000 Francs ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
der Stadt und 20 000 Francs der Armenkaſſe zahlen muß auch auf Kommilfton. 
leine Koſten in Oſtende große Feſte geben und im Auslande große 
eklame für dieſes Seebad machen. Alſo ein Monaco des Nordens.] Weizen weiß 
Aus Tunis berichten franzöſiſche Blätter: „Peinliches Welzen gelb 


Telephoniſche Börſeuberichte. 

Breslau, 22 April. [Spiritusbericht.] April 
50er 52,10 M., April 70er 32,30 M. Tendenz: Höher. 

London, 22 April. 6proz. Javazucker 11½ ruhig. 
— Rüben⸗Roh zucker 9¼. Tendenz: Ruhig. 

London, 22. April. [Getreidemarkt.] Getreide⸗ 
markt feſt. Weizen ¼ Shilling, Mehl größtentheils / 
Shilling höher. Schwimmendes Getreide Weizen /, Gerſte 
W. / Shilling höher bezahlt. Mais mitunter / Shilling 
höher geboten. — Wetter: Schön. — Angekommenes Getreide: 
Weizen 38 191, Gerſte 15 742, Hafer 108 178 Quarters. 


14,30 | 13,80 
14,20 | 13,70 


Aufſehen erreaten die Faſtenpredigten des P. Simonod in der Roggen . pro 12,40 | 12,30 RE ER TREE re. \- 
Nenn von 1 Er dee da er den Rah un 0. .f 300 18 "= Standesamt der Stadt Poſen 
ti er e „daß er n= n „ ’ ” 
15 Baer zie Sener En a: Mir. Vielleicht m dies Sohlen .. Mo 12,00 | 11.50 Am 22. April 9 SB 
dle 3 enen, em Be 00 F. Kantor Hag Leyſerowltz mit Eva Jacobſohn. Schmied Johann 
+ Amerikaniſches Urtheil. Der oberſte Gerichtshof des Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommilſion. Pillert mit Marianna Markiewicz. 


Ebeſchließungen 
Lehrer Boleslaus Koſſatz mit Helene von Zuromska. Kaufmann 
Klemens Jeſzka mit Joſefa Plonka. Kaufmann Salo Friedmann 
mit Adele Neufeld. Kutſcher Adolf Faro mit Anna Badtke. Ar⸗ 
beiter Joſef Stachowiak mit Katharine Nowak. Maler Sylveſter 
Matecki mit Marianna Bukiewicz. 


Geburten. 
Ein Sohn: Schmied Stefan Daſzynski. Maſchiniſt Guſtav 
Babrowski. Magiſtrats⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Paul Ficken W 
Eine Tochter: Bäcker Franz Platek. Königl. Eiſenbahn⸗ 


Staates Kanſas Hat ein in erſter Inſtanz gefälltes Todesurtheil Breslauer Mehlmarkt. Welzen⸗Auszugsmehl per 
deſtätigt, das unerhört ift in der Rechtspflege. Es handelt ch 5 22,50 — 23,00 Hel. Wei 

ter um die Ermordung eines Mannes Namens Thomas Patton. Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 20,75- 21,25 
en Thomas Me Donald erſchoſſen hatte. Der Letztere geſtand Mk. Weizentleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
en Mord ein, erklärte aber, er jet durch Anderſon Gray, der ihn a. 980 55 Fabrikat 8.00 —8,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
bopnotiſirt habe, zu der That gezwungen worden. Me Donald 7.80—8,20 Mt. 
wurde freigeſprochen, Gray zum Tode verurtdeilt. Die Aach gat inkl. Sack 19,50 20,00 Mt. uttermehl per Netto 100 
es Ausgangs dieſes einen Prozeſſes, jo bemerkt dazu die „New. Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20- 8,60 M. 
Yorker Staatszta.“, liegt weniger in dem Umitande, daß bier ein b. ausl. Fabrikat 8.008,40 Mk. 

rtheil gefällt worden ift, das aller Vernunft Hohn ſpricht, als — — ——ũñ •—— -r———ĩß—ßÄ—1ßv«, — ——-— q 
arin, daß ohne allen Zweifel die Vertheidiger von Verbrechern 


1 5 Lokomotivführer Karl Wenzel. Schutzmann Richard Gohlke. Schnei⸗ 
na iin n Hypnotismus nach Börſen⸗Telegramme. 
1 W 4 8 wie Mittel da it, Berlin, 22. April. Schlufskurie, N.v. 20. der Thomas Swigon. Examinirt. Lokomotivheizer Ernſt Teichert. 
eine Freisprechung zu erlangen. fo wird man behaupten, der Thäter Weizen pr. Man. 144 75 142 25 Sterbefälle. 
ei don einem Andern hypnotiſirt worden, und nach dem in Kanſes de. Pr. Sepyt. 149 50 147 Ludwig Mamroth 7 Jahr. Wenzeslaus Matuſzewskl 8 Mo⸗ 
erzielten Reſaltat zu urtheilen, läßt ſich an den Folgen gar nicht Roggen pr. Mai 126 50 124 — nat. Ehefrau Martanne Platek geb. Marklewicz 25 Jahr. Wittwe 
ſceteln. Wir ſteben dier einer Gefahr gegenüber, bie nicht unter⸗ 9. pr. Sept. 182 — 128 75 ulda Ballo geb. Lähs 59 Jahr. Siegmund Duczynski 1 Tag. 
Gätzt werden darf, denn während die früher belieblen kbrorten. Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) N. v. 2. rwin Zein 5 Monat. Kanonter Guſtav Frlebe 22 Jahr. Bureaus 
wie zeitweiler Wahnſinn, unüberwindliche Impulſe u, w., im do. 70er loko ohne a 64 60 gehilfe Joſef Drezewski 48 Jahr. Martin Nowickl 13 Jahr. Kauf⸗ 
kollanmſten Falle nur einen Verbrecher vor der un ber» do. 70er AprlIl. . . 39 80 88 90 mann Mopimillan Szwaremann 30 Jahr. 
lenten Strafe bewahrten, kann die Benutzung det Oopnattsmu⸗ do. 79er Ma... 3980 8890 PCT 
— Verteidigung auch die Verurteilung Unſchuldiaer zur Jolae ne 2 — Jana n 2 2 2 — . 7 Seldenstoff. 
en. N EB Ve ; — 7181 
— — =. = 3 15 8 tab 0 NO 75 * Adolf Grieder & Cie., Fabrik - Union, Zürich 
D. er log . . —— Königl. Spanische Hoflieferanten 
Marktberichte. N. v. 20 N. v..] versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
Breslau, 22. April (Brivatberiät) Bei ſchwacdem It. 3 Reichs Anl. 97 89] 8 —Ruſſ Banknoten 218 90,419 35] weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
dale. war die Stimmung feſt und Preiſe zogen zumtdell er⸗ | Konfolid. 4%, Anl. 106 — 06 —|R. 4½7½, Bok.⸗Pfb 102 60168 — || p. métre. Muster franko. 
deblich ngar. 4% Goldr. 103 — 108 10 


ſchwach angeboten, wet 100 Kllo 14,59 —14,9) | Poſ. 4%, 
2 ces 100 Kilogr. 14401480 5 — er feft, | do. 35 „ do. 
det 100 Klldar. 11.9— 2,1012 60 M., feinfter n u Notiz. De 4% Rentenb. 105 251105 25 Lombarden = 44 5 


Union-Seidenstoffe 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz. po 


1 6 do. 3½ % do. 102 5 102 500 Disk⸗Kommandit 3 216 30217 60 
an Mort fer br bee ech 5 25 Bot Stad 100 401102 4 | Jondsſtim 777%GCfC'i!: TEEN 
‚Ole „ € it — > ue Poſ. adtanl. on mu 3 
geboten, per 100 id, 751 2 50 Mart. — Erbſen] Oeſterr. Banknoten 166 951166 95 ruhig = Stettin. Der diesjährige Stettiner Pferdemarkt, der vom 
wenig umgeſetz, Tocherbſen der 00 Klegr. 11.012,00 bis] do Sſlberrente 100 —100 2 | 10.—14. Mal ftattfindet, verſpricht nach den bisherigen Anmeldun⸗ 
—.— Mark, 1 HASTE 13 00 bis 135 9 gu te r- essen gen 3 een mit den ier Per onen ar 
erbſen p. 7 A „ Marl. ohne Südb. E. S. 2 ir g et zu werden. ußer unſeren erſten Züchtern der Monarchle, bie fe 
ohne Angebot, der Alea 9925 1.020 Di — Lupinen —— => 5 ne le ee = = 12 = wei Jahrzehnten mit preußlichen Fierden den Stettiner Markt bes 
per 0708.20 Mt bi 70075 U. Biden ruhig,. Mariend. Miaw.do 79 50) 79 40) Dortm.St.-Br.ga. 67 — 67 — ſuchen, wird Oeſterreick⸗Ungarn jowie Rußland mit vielen Pferden 
Br 00 Kilo 10,511.50 M. Sclagleln ruhta, per 100 Jux. Prinz Henry 89 25 9) - Gelſenkirch. Kohlen 160 iss 90 auf dem Markte vertreten ſein. Von dem Lotterie⸗Komitee werden 

loar. 16—1,—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ Bol. 4½% Pdbrf. 69 50 69 5 Inowrazl. Steinſalz 56 10 56 10 200 Pferde angekauft und verloeſt, außerdem achtzehn Eg alpagen, 
los. — gr gat ſchwach angeboten. ter 100 M 15 10G G 8 5% Chem. Fabrit Milch 15 1045 50 die meiſt aus den bekannteſten Berliner Wagen Fabriken, wle 
6 2200 ., . dea ec en hg. der 1, PN Ihlefiihe | Statien. 4 Rente 87 8 | 88 2 Oberſch Elf⸗ rd K 87 50 83 25 Kühltein, Reuß, Konig angelcafft worden find. (3 if bernornu- 
10.00 bis 1050 W., September⸗Ottober 10,25 bis 10,75 Mark. — Do. 3 „Elfen b.⸗Obl. 54 2 54 5 Ultimo: heben, daß der Stettiner Pferdemarkt aus kleinen An⸗ 
e n kuchen mägig gefragt, ver Au Kiloge. ſchleziſchet 11,25 Mexikaner A. 1890. 81 80 82 50 It Mittelm g St. A. 92 — 92 2 fangen ſich zum bedentendſten der Monarchie berausgebildet dat, 
115 50150, Mart eptbr..Dft. 1 80 11,70 Dt ver 1100 ei Ruff 4% St atsr. 67 301 67 8 | Schweiger Cn 194 2 l 5 und ber 1 o Wc das Nuntgeſchaſt Br 

50 ark. — Boimterntuder 9 4 Kilo] Rum. 4% Anl. 1890 89 389 7 [ Warſchauer Wiener 268 — 268 50 gewachſen t. Die Loo at 
5759.25 Nark, September froher 9.00 980 M. — Serb. Rente 1885. 77 27 1 Handels geſel. 157 —.id8 — Heintze Berlin N. übernommen. 
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= e e⸗ 
amen rother rubig, per 50 Sellogramm 35 bis 40 bis 59 bis] Türten-Roofe 142 5 144 9. Deutſche Bank Aktien 80 1181 10 TEE 
58 Mark feine Qualttäten fehlen, weißer ausreichend angeboten.] Dist.⸗Kommandit 213 3 217 50 Königs⸗ und Laurah. 131 101181. 75 
Naa 50 Kilogramm 40 bis 637090 bis 94 M., feinſter über Pof Prov. A. B.1u7 3107 3 J Bochumer Gußſtahl146 — 146 9 Schutzmittel. 


z. — Schwedischer Kleeſamen wenig umgeſetzt per örfe: $ Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
FFC En But, Bea, Enno 3 ar 
annen⸗Kleeſamen ’ to 30 bis 11 60 G. Hunger Akt. 106 —- W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


reiwillige Verſtei erum ' rauner alla Telephon ur. 78, Gr. Gerberstr. 28 
e 15 9 ‚oothelariiäe, 2 a > Gjäßrtg, ge j J. Schammel, | Se e 


r, werde ich fuhe, auf Güter unmittelbar hinter | auch gefahren, truppenfromm, ſehr i J j 
Sriedrichtee 2 9 fſchäftslotal et Landſchaft und auf Hause leichte zu reiten, zu verkaufen. I Breslau, Brüderstr. 9. f alou ien 
An ebot II. ndſtü ltefere nach neueſtem Kettenſyſtem 
+ 1 bochelegante, aus Bü rundſtücke guter Lage der Stadt | Preis 1050 Mark. 5168 in beſter und ſchönſter Ausfüh 
Auf Antrag des Kaufmanns hörner kunſtvoll iffel- | Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ Stoeckel, 1 ee n rung. 
Joseph Gos hauski in Bialſtok und mit echten Seehundstellen mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt ee ee 8 EEE 
ecard vertreten , beogepe ag daimmereinrich⸗ Gerson Jare Bren 3 louſten umgearbeitet auf Stetten 
de de Sehne ke een Cohn 2 1 ze eee de Ent überein Hr 
verloren gegangenen Zahlungs een 1 7 f 5 N 
Fan. den e ane Sede Die Grundstücke rt Fascı-« Pacht 5 TEN Isidor Mannheim, 
2 0 5 5 - . * 
Januar 1808. Indale weicher daS fauteuils 1 Sopha-| Schwerienz Nr. 217, am Ä — 


In meiner Lawicaer Forſt, 


ateichsbank⸗ Direkforlum zu Berlin tiſch, 1 Teppich, 1 Markt gelegen, m. Speicher E ; uns 3 5 


u die Ordre des Antragſtellers r . e 
enen e e en 1 C0 5 Fra 155 e x Schwer⸗ Gutskauf. bewährtester Construction In lich durch den Förſter Rasim 


rk zu zahlen hat, aufgefordert, 1 Sophaſpiegel ſenz Nr. 230 ſind zu ver⸗ bester Ausführung mit Patent. ] ſtarke und ſchwache Bau⸗ 
eine gecht die Anweifung tend verfteigern. [ Suche ein Gut zu kaufen von 9 A g 
Paten ee. meiftöe Ziamerefurichkung kane kaufen. Auskunft ertheilt ea 1000 Morgen in guter Lage verre ge Hang, 14317 J hölzer, kieferne Stangen, 


1 3 jeberell werden bei mir Rechtsanwalt Plaezek, ant n An⸗ Mehrjährige Garantie. birkene u. buchene Nutz⸗ 
Saen unterzeichneten Gerichte, Wan Schmidtke, Schloßſt. 4 dus Offerten nur von Beſitzern er⸗ hölzer 
lebaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. llzieher in Mof Wegen vorgerückten Alters be- beten sub T. v. K. Nr. SO an gr prelswerth verkauft. 15602 
fun@mzumelden und die Anweſe] Gerichte itraße 28 I» abſichkige ich mein am bieſigen | bie Expedition Dieler Zeitung. in 5 
Arch borzulegen, widrigenfalls die Frtedr f Platze ſeit 40 Jahren mit beſtem Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89*: 91 U I 90 
Er Erfolge betriebenes Zellent Madallle.“ 1 


blame derſelben er⸗ 
Ofen, den 9. April 189. 


Sin, 
Önigliches Ymtögericht. ; 


3 * 

Abtbeilung Ein gutaebenbes, und Sifenwantengejhäfl 

ft Wege der Bmangsvoll- Schankgeſchäft ai oder ohne Grundſtück zu ver: 

Fercuna ſoll das Freiſchulzengut ist veränderungspalber ſofort zu] kaufen. 5 5411 

r Emilie Graul, Slleglis verpachten eventl. zu verkaufen. I. M Hirschber 
150 80 (1245,75 M. Reinertrag, Offerten unter O. B. in der „ 9. 
Nu 14,51 Hektar Fläche, 300 M. Exped. d. Zta. niederzulegen. Lobſens. 

aswerth) , 4574 Ein J. d. Prop Bofen vn en 900 Er Vein mit e t über 

ndes aut eingef. „Betr. u verkaufen. 

am 20. April 1995, den Jabren beftebe 7 a Näh. B. Beſitzer Bromberaerftr.2a 


dor Vormittags 9 Uhr Saltlerei⸗Geſchäft Früb kartoffeln: Martinshörn⸗ In der Domintal-Biegelet Gr. 


. H BAHLSEN. e 
dem unterzeichneten Gericht en, frühe Roſen zur Saat gieb Muritſchbel Obernigk Schlefien 9 rtifel Street Preis⸗ 
e e elle 
. — de. den 25 März 1895. Bom,-Kontratten it familien» Seen, Senf ſewie ſümmlcge 4 felwe dein den ler [find noc nde Kuß ue beſte Waaren versendet * 
1 


Sin Er 

lanzhell, pro | wetterbeſtändige Hartbrand⸗ 

ı 2 halber v. ſof. zu verkaufen. Refl. Srasjaaten. 528 n. ai 5 ine), ſowi 10 Pfa.⸗Marke J. B. Fischer, 

liches Antsgeriht. 1.1 mehen © °C. Su| Kauara Weinhagen, Cl 23.1 Bnlact; en 2000 Se Bonlofannen zu ers | A Bazar, Franffurt a. 32-24. 
unter Chiffre N. F. 99. 5433 G. Fritz in Hochheim am Main. mäßigten Preiſen verkäuflich. 


ks BESTE BUTTERCAKES | 
u 5 En Inowrazlaw. 


1 Aprikosen- 
Act.-Gesellsch. Spalierbäume, in der Vege⸗ 
tation noch zurück, ſtark, beſte 
Sorten, das Stück 1,25 Mark, 5 
exit ? a Bin Ki 
verkauft. Garten⸗Inſpektor 
Tamſel, Ditbabn. 8285 


8 Flügel ſehr Fill. 


3. verk. St. Martin 54 II r. 


vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
ärösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. - Export. 
| Muster gratis und franco, | gratis und franeo. 


'Prämiirt Chicago 1893. 


EEC 


1 Sitzung 


der Stadtverordneten zu Poſen 


am Mittwoch, den 24. April 1895, Nachmittags 5 Uhr, 


Gegenſtände der Berathung: 


— — — — 


Bewilligung eines Beitrages zu einem Preisausſchreiben der 

Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchoft. 5 

Betreffend den Entwurf der Statuten für den Städtetag der 

Provinz Polen und die Einberufung deſſelben nach Poſen. 

3 4 des Abfubr⸗Tariſs pro 1895/96. * 
ee die Beleuchtung des Zuſchauerraums im Stadt⸗ 
eater. 

. N Angelegenheiten. 
ahlen. 

. Entlaftung von Rechnungen. 

Bewilligung von Mehrausgaben. 


onen po wm 


Vor Fälschung wird gewarnt! 
Verkauf bloss in grün versiegelten und blau 
etikettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 4336 
Depots in Posen bei: 

J. Schleyer, Olynski und R. Barcikowski. 
Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


Ziehun 


Ziehung ſchon 8. u. 9. Mai 1895. 5387 


Hauptgewinn 20000 Wr 4 


Abzug 
Originallooſe à 2 Mk. Porto u. Lifie 30 Pf. 


Georg Joseph-Berlin C., Grün ſtr. 2. 


Telegr.⸗Adr. Dukatenmann-Berlin. 


Aufsehen erregt 


die überraschende 
Wirkung der 


75 


| Pr unge 4 


find v. Okt. 1895 zu vermiethen 


Frappanter Erfolg bei 


| 7 

5 x N berrichatliche Wohnungen 
8 Sr | und Röthe. His. 5, 6, 7 Zimmern, Balton, 
! | ee ae ne | nk Witſel 
| = chend Cloſet u. Nebengel., au el⸗ 
„ ick Alle Damon, die g. ſwobuungen von 2 und 3 Zimm. 
7 * Inis r x und Küche. 504 
auffallend schönen Fein. Breiteftr. 18 a fit der 5802 
j 7 — j sich durch BI Laden 
4 10 nw‘ un Avon. x 

. Preis Mk. 1.50. Enorm ausgiebig, Monate zuwreichend, 2 des Herrn Ephraim Leſſer nebſt 
1 daher billiger als andere . er Ara seien solche zu noch so Di Remſſe, ſowie in I. Etage eine 
„ 5 geringem Preise erhilitlich. a „ dc. 
. Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerien , ER at — per 
0 oder direct von € gene 8 A hh 
i Apotheker Weiss & Co. in Giessen. 85 . Aschheim. 
b N T t Vom 1. Oktober d. J. 
h z 
orfſtech || Wohnungen 
8 à 5 Zimmer. St. Martin 
f Maſchinen 69, vis a vis Büderftt. 


mit patentirter Vor⸗ 
richtung zum leichten 
Aufrichten und Um⸗ 

legen, mit ſtählernen 
Zahnſtangen, m. Vor⸗ 
gelege ſehr leicht 
gehend 

empfehlen zu 

ermäßigten Preiſen 


Gebrüder Lesser, Pt] 


Ritterſtraße 16. 4902 
CCC ˙. EEE ER TESTER. 


In lebhafteſter Lage Brombergs 
roRe 


Geſchäftslokal 


Nebenräume, 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Zu erfragen Brücken⸗ 
ſtroße 6, I Treppe. 5313 

Möbl. Zimmer, 2ſenſtr., St. 
Martinſtr. 14 II. Etage rechts 
vom 1. Mai cr. billig zu verw. 

Möbl. Part.⸗Zim., ſep. Elr g., 
ſofort zu verm Schützenſtr. 19 r. 


AA 


orte im Preiſe bis zu 900 M 
Offerten m. Preisangabe b. d. 
Exped. d. Blattes unt. Nr. 390 
abzugeben. 5390 

Reffaurationsräume find in 
Jerſitz Gr. Berlinerſtr. 26 
zu vermiethen. 5402 

Eine freundliche möbl. Woh⸗ 
nung mit ſeparatem Elngange, 
parterre, St Lazarus, Glogauer⸗ 
ſtraße 98 I. per ſof. zu verm. 

Halbdorfſtr. 17 möbl. Vorderzim. 


aus rothen und gelben Rabdialfteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
Schornſtein⸗Reparaluren 


Geraderichten, Erböhen, Binden und Ausfugen 
Bi wäbrend des Betrlehs. 


Ruf und Funkenfünger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter- Anlagen. 


Ausführung unt. Gorantie. — Geſchäft gegr. 1875 
3 


complett bespannte Eqnipagen (darunter 


200 


sind die Hauptgewinne der grossen 


XI. Stettiner Pferde-Lotterie. 


In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. 
unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General- Debit 


Carl Heintze, 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben und 
dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 
Loos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Brennabor-Naüß? 


sind die besten Fahrräder der Welt. 


Gebr.Reichstein,Brandenburga.H. 
Erste Fabrik dieser Branche. — 1600 Arbeiter. 


1 it Zad 
wohnung in In derte Be. 


Geſucht auf ſofort eine hübſche 


ur 1 
| Ernst Eekardt, cin, | mine Bohmm | 
. Dortmund von 4 5 Zimmern nebit Zubebör, 
a Specialitäten: . paxterre, II. ed, euch TIL Stod in 
2 : beſſerer Lage der Stadt, event, 
Fabrik Schornfteinban auch in einem der beſſeren Vor⸗ 


Drainröhren. 
M. C. 100 


m. ſep. Eing. f. 12 M. z. v. Ausk. I. . die 
Druck und Verlag der Dofbuck druckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


NET BEE RER TRIER! 7; 


En 


Berlin W. (Hotel Royal) 
Unter den Linden 3. 


Dh 


= 


Unertir. 26 zu en 54 
Finige möbl. Zimmer 


oder ohne Koſt, zu vermiethen, 


2. Stock, recht 

E. gr. möbl. 
köſtigung für 1 
mit einem anderen 


im. mit Bes 
errn, welcher 
errn zuſamm. 


wohnen will, iſt ſofort zu verw. 
1] Näh. im Reit. Ritterſtr. 38. 5429 


Ein freundl. möbl. Zimmer m. 
ſep. Eingang iſt per ſofort 
Bäckerſtr 23, Seitengebäude, 
rechts, II. Et., zu verm. 5427 

Laden mit zwei, Schaufenſtern 
Comtoir und Remiſe mit Ein⸗ 
richtung für Kolonialwaaren⸗ 
geſchäft zum 1. Juli zu ver⸗ 


Wronkerſtr. 12. 


Verlinerſtraße 3 


per 1. Oktober zu vermiethen: 
1 größeres Geſchäftslokal mit 
Nebenräumen und ferner II. Et. 
1 Wohnung v. 7 Zimmern c. 
Näheres bei Louis J. Löwinsohn, 
Berlinerſtr. 6. 5418 
Zwel geräumige, aut 5435 
möblirte Zimmer 


zum 1. Juli geſucht. Adreſſen 
unter L. VB. an d. Exp. erbeten. 


Zu verm. p. Okt 6 Zim. Schloßſtr. 
Tu. Markt 83 Geſch.⸗Lol. Näh. b. 
Wirth I. Etg. 5431 


a- 


Vermittler 


geſucht zum Abſatz von auten 
billigen Dachziegeln und 


Expedition dieſer 


und 


Zeitung. 

Für eine erſte deutſche Ledens 
und Unfall⸗Verſtcherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden tüchtige, ſelbſtändig 
arbeitende 


Agenten u. fille Vermittler 
für hieſigen Platz bei hoher Pro⸗ 
olſton und eventl. Gehalt gelucht. 

Offerten unter A. D. II. an 
xveditlon dieſer Zeitung. 


ſind ſofort oder vom 1. Mat, mit 
* koſcher. Neueſtraße 6 im 
d 8 a 5430 


miethen bei Meyerstein, 
5434 


5394 


Für eine erſte dentiche Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft werden 
für hieſigen Platz und Provinz 
nur tüchtige, ſelbſtändig arbei⸗ 
tende 393 
t 


Agenten u. Waile 


bei hohen Proviſionsbezügen 
geſucht. 
Offerten an die Expedition 


dieſer Zeitung unter B. C. 100 
761 Fr.) 


Ein 


prima Bordeauxhaus 


wünscht einen tüchtigen 


Vertreter gegen hohe 
Provision. 5383 
Offerte nebst Reteren- 


zen befördert unter J. C. 


2810 Rudolf Mosse, Ber- 


Iin S. W. 


Ein tüchtiger 
Reiſender 
der Eigarrenbranche wird für 
ein leiſtungsfähiges Haus in bil⸗ 
ligen Preislagen für gut einge⸗ 


382 


führte Touren geſucht. Nur erfte 


Kräfte wollen ſich melden. Offerten 
unter ©. 1993 an Rudolf 
Moſſe, Leipzig. 


Ein zuverlüſſiger 


Kellner 
findet dauernde Beſchäftlgung bei 
F. Steuer, 
Thiergartenſtraſe. 
Mehrere gutgeübte 


Kopffteinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


G. Werner, 


Steinſetzmeiſter, Gueſen, 
Nollanfir, 28. 5389 
S 


„. m. Töchter, 10 u. 7 J. 
geprüfte muſik. ev. 5391 


Erzieherin. 
Antritt 1.—15. Mat. Zeugn., 
Gebhaltsanſp., Potogr. erbeten an 
Frau Gutsbeſ. Herzog, 

Osno bei Lopienno- 


Für mein Tuch⸗, Manuſaktur⸗ 
und nen Gehe uche 


einen Lehrling 


aus achtbarer Famile mit guter 
Schulbildung. Der polniſchen 
Sprache mächtige werden Br 


vorzugt. 4 
Louis Wachs, Rogaſen. 


Sonnabend und Feiertage iſt mein 
Geſchäft geſchloſſer. 


Ein Yehrlin 


für unſer Deſtillationsgeſchäft 
kann ſich bei uns melden. 5408 


Becker & Co. 


ſchüft en gros & en details» 
ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 


mit auter Schulbildung. 5287 


8. Gerson, 


Kolmar in an 


5417 


* “ 


Erfahrener 
Gasmeister gesucht 


Wir suchen für unsere Gas- 
anstalt Erfurt an Stelle eines 
in den Ruhestand tretenden 
Gasmeisters eine durchaus 
— energische und 
zuverlässige raft. Es 
wollen sich nur Gasmeister 
melden, die schon längere Zeit 
mit Erfolg als Betriebsmeister 
an mittelgrossen Werken thätig 
waren und die sich über gründ- 
liche Kenntniss des Ofenbaues 
und des Ofenbetriebes ausweisen 
können. 5385 

Den Bewerbungen, welche 
bis spätestens 5 Mai an das 
unterzeichnete Direktorium nach 
Dessau zu richten sind, wolle 
man Lebenslauf und Zeugniss- 
abschriften beifügen, auch an- 
geben, welches Gehalt neben 
freier Wohnung, Brand und 
Licht beansprucht wird. 

Der Eintritt soll spätestens 
am 1. October er. erfolgen. Das 
Direktorium der deutschen 
Continental - Gas- Gesell- 
schaft in Dessau, 


Ein tüchtiger 
Laufburſche 
um 1. Mat geſucht. 
. Rehfeld'ſche Buchhdlg., 


Hotel de Rome. 


5415 


. ͤ . 
Die Central - Unftalt 
den Arbeits Nachweis 
un 10 ſucht: 
FR teicer, 
Böttcher, 3 Drechsler, 1 Deſtllla⸗ 
teur, 1 Diener, 4 Gärtner, 1 
Hauslehrer, 1 Haushälter, 1 Hir⸗ 
ten, 1 Handlungsgehilfen, 1 Kellner, 
1 Kupferſchmled, 1 Kaſſtrer, 6 
Knechte, 1 Keſſelſchmied, 3 Kut⸗ 
ſcher, 171 Lehrlinge verjchieben, 
1 Lacklrer, 1 Maſcmenheizer, 
1 Müller, 1 Rechnungsführer, 
1 Schmied, 1 Scornfteinfeger, 
2 Schuhmacher, 1 Schäſer, 12 
Tischler, 1 Töpfer, 2 Uhrmacher, 
2 Wirtbſchaftsbeamten, 40 Dlenſt⸗ 
mädchen, 1 Kindergärtnerin, 2 
Kinderfräulein, 1 Kinderfrau, 2 
Kindermädchen, 4 Köchinnen, 2 
Kammerjungfern, 60 Mägde, 1 
Putzmacherin, 1 Stutze der Haus⸗ 
frau, 1 . 1 Ver⸗ 
Selm Id gef 


is 
1 Buroier, 3 


B Wird geſucht nu 


4 4 Bautechntter, 4 Bureauvor⸗ 
iteber, 15 Brenner, 2 Buch⸗ 
drucker, 16 Bureaugehilſen, 15 
Buchhalter, 6 Deſtlilateure, 8 
Diener, 14 Förſter, 7 Gärtner, 1 
Glaſer, 2 Hauslehrer, 24 Hand⸗ 
lungsgehilfen, 6 Hofverwalter, 8 
Kondltoren, 2 Kellner, 3 Klempner, 
8 Kafſtrer, 3 Krankenwaärter, 20 
Kutſcher, 5 Köche, 8 Kanzliſten, 
80 Lehrlinge, verſchteden, ſechs 
Maurer, 12 Maſchminen, 2 Ma⸗ 
ſchinenheizer, 10 Müller, 1 Me⸗ 
chaniter, 4 Meier, 1 Photograph, 
4 Rechnungsfübrer, 1 Nemer, 
Sattler, 13 Schreiber, 4 Schloffer, 
1 Schriftſetzer, 40 Schmiede 25 
Stellmacher, 4 Schafer, 4 Tiſch⸗ 
ler, 1 Tapezierer, Uhrmacher, 25 
Vögte, 16 Wirtyſchaftsbeamten, 10 
Wirtoſchaftsſchreiber, 30 Wald⸗ 
wärter, 3 Ziegler, 2 Oxrgantiten, 
5 Buchgaltertnnen, 3 Lehrerinnen. 
3 Geſellſchafterinnen, 2 Selle 
nerinnen, 6 Kaſſtrertanen, 4 Kin⸗ 
dergärtneriunen, 8 Kbrefrau⸗ 
ein, 1 Kinderfrau, 4 Stütze der 
Hausfrau, 4 Stub nmädchen, 8 
Verkäuferinnen, 8 Wirthinnen. 


Faellen Gee. 


Bautechniker, 


M. u. Z. 23 J., ber. l. Bür. 
thätig geweſ., Bauſchule mit Erf. 
abf. ſucht geſt. auf gut Zeugn. 
per bald od. 1. Mat paſſ. Stel» 
lung. Gefl. Off. sub D. J. 20 
Exped. d. Ztg. erb. 5352 


Ein tucht. verd. Stellmacher, 
welcher Dampf⸗Dreſchmaſchine zu 
führen verſteht, mit gut. Zeugn., 
acht fofort Stellung. 5295 

efl. Off, unt. C. 41 an bie 
Exped. d. Poſener Zta. erb. 


Streng thattger, zuaverläſſiger 
und ſehr erfahrener deutſcher 
Landwirth, poln. ſor., verh., m. 
kl. Jam. ſucht zum 1. Juli cr. 
e 

oder ſelbftändig. Beamter. 
Gefl. Off. u. M I. Exp d. Zta erb. 


2 


ür 


* 


